reslau 


Wierteljähriger Abonnementäpreig in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Zune 1 Ee 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den = einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchriſt 2 Sgr. 


5 Dent ſ ch 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
62. Sitzung des Reichstages. (25. Junk.) 
10 Ubr. Am Tiſche des Bundesratbes Delbrück, v. Kameke u. A. 
Abg. Dr. Banks motivirt ſeine Interpellation: „Hat der Herr 
Reichskanzler Keuntniß davon genommen, daß höhere Poſtbeamte mehrfach 
aus den unter dem Schutze des Briefgedeimniſſes ſtehenden Liſten der Ab: 
nehmer der durch die Poſt beförderten Zeitungen die Namen unterer Beam⸗ 
ten ermittelt und denſelben dienſtliche Vorhalte darüber gemacht haben, 
daß fie auf Zeitungen abonniken, welche ihren Vorgeſetzten mißliebig er⸗ 
feinen? Beabſichtigt derſelbe, Maßregeln zu ergreifen, welche die Wieder⸗ 
bolung ſolcher Vorgänge verhindern, die neben einer Verletzung des Brief⸗ 
Hole o eine unzuläſſige Beeinfluſſung der Reichsbeamten enthalten? 


wiſchen dem Generalpoſtdirector Stephan und dem Herausgeber der in 

erlin erſcheinenden Wochenſchrift „Deutſche Poſt“ iſt ein ſehr heftiger 
Streit entbrannt, deſſen Einzelheiten der Petitionsbericht näher angiebt. Ich 
habe keine Veraulaſſung zu unterſuchen, auf weſſen Seite in dieſem Streit 
das Recht iſt. Genug, in Folge des Streites hat der Generalpoſtdirector 
perlangt, daß die Poſtbeamten das Blatt die „Deutſche Poſt“ nicht mehr 
leſen ſollen, und um dieſem Verlangen Nachdruck zu geben, iſt eine Reihe 
von ei conſtatirt, in denen oberite Poſtbeamte die Abonnementsliſten 
der Zeitungen, die durch die Poſt beſorgt werden, durchgeleſen, ſich die 
Namen der abonnirten Beamten notirt (Hört! links) und denſelben dienſt⸗ 
liche Vorwürfe und Androhungen gemacht. (Hört! hört! links.) 

Folgende vier Fälle find conſtatirt: Der General⸗Poſt⸗ Director Herr 
Stephan bat im November 1872 in Bartenſtein auf der dortigen Poſt⸗An⸗ 
ſtalt ſich das Zeitungsbeſtellbuch vorlegen laſſen, ſich die Namen zweier dort 
beſchäftigter und als Abonnenten eingetragener Poſtbeamten notirt und ihnen 
erklärt: „Sie ſollen die Bibel leſen, aber nicht dieſes Blatt.“ (Hört! links, 
Heiterkeit. Sehr t rechts.) Eben daſſelbe hat Herr Stephan im März 
dieſes Jahres in Neidenburg gethan und auch dort den notirten Beamten 
Pede „Leſen Sie lieber die Bibel.“ (Heiterkeit.) Ebenſo hat der Geheime 

berpoſtrath Sachſe am 11. März dieſes Jahres ſich in Frankfurt a. M. 
die dortige Abonnentenliſte vorlegen laſſen und den abonnirten Beamten 
Vorwürfe gemacht, daß ſie ein ſolches „Schandblatt“ leſen. (Hört! links.) 
Aehnliche Ausdrücke und ſchwere Vorwürfe an die abonnirten Beamten find 
nach Einſicht in die Ahonnentenliſte von dem Geheimen Poſtrath Buddee 
auf einer Inſpectionsreiſe in Köln gethan worden. Ständen dieſe Vorgänge 
und Aeußerungen vereinzelt da, ſo würden wir kein Wort darüber verlieren. 
Aber fie beruhen offenbar, wie durch Zeugen und Thatſachen bewieſen 
werden kann, auf einem Princip, auf einer von obenher gegebenen Inſtruc⸗ 
tion. So z. B. hat der wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen an die 
Beamten verklagte Geheime Oberpoſtralh Sachſe in feiner Antwortſchriſt er⸗ 
klärt: Ihr könnt mich gar nicht verklagen, denn ich habe im ſpeciellen 
An Auftrage meiner hohen Vorgeſetzten gehandelt. (Hört! hört! 
inks.) 85 

eine Herren! Es iſt unzweifelhaft, daß in dieſer Handlungsweiſe eine 
im höchſten Grade ungeſetzliche Beeinfluſſung und 1 der Poſt⸗ 
beamten liegt. Beeinete Poſtbeamte, denen Jedermann das böchſte Ber 
trauen in den wichtigſten Angelegenheiten ſchenken muß, werden hier in 
verletzender Weiſe bebormundet, was ſie privatim leſen ſollen. Sie werden 
mit Maßregelungen bedroht, und man will es zu Wege bringen, daß ge⸗ 
bildete und hochgeachtete Männer zu willenloſen Objecien der oberen Bes 
hoͤrden degradirt werben. (Sehr wahr! links.) Die nothwendige Folge 
davon kann nur eine höchſt traurige und verderbliche ſein. Wollen denn 
die oberen Behörden mit Gewalt ihre Bamten zu charakterloſen Menſchen 
machen, die ſich für alle Dienftieiftungen und Anerbietungen ihrer Ober⸗ 
behörden gefügig zeigen? Dann aber iſt auch der ganz ungeſeßliche Ber: 
lrauensmißbrauch gegen das Publikum, der in dieſem Verfahren liegt, aufs 
Schärfſte zu berurtheilen. Das Publikum iſt bisher ſtets der Meinung 15 
weſen, daß die Abonnementsliſten unter dem Siegel des Briefgeheimaiſſes 
ſtehen, und es dies auch früher auf eine Remonſtration im Abgeordneten⸗ 
baufe von Herrn Stephan ausdrücklich verſichert worden. Wenn nun trotz 
dieſer Verſicherung dies Briefgeheimniß den Poſtbeamten gegenüber gebrochen 
wird, fo iſt das der erſte Schritt vom Wege, ber mit Sicherheit ſehr bebent- 
liche Folgen nach ſich ziehen muß, die unſerer Verwaltung nicht zur Ehre 
gereichen. (Sehr wahr! links.) ) 

Mir find beſtimmte Namen und Thatſachen mitgetheilt worden, wonach 
von den oberen Regierungsbehörden zahlreiche Verſuche gemacht worden find, 
von den Poſtbeamten aus den Abonnementsliſten die Namen der auf ge: 
wiſſe Zeitungen und Zeitſchriften abonnirten Perſonen berauszubelommen. 
(Hört! hört! links) Wenn nun der Oberpoſtdirector Stephan und ſeine 
böchſten Beamten feinen Unterbeamten gegenüber ſelbſt dieſe ganz ungeſetz⸗ 
liche Handlungsweiſe vornehmen, warum ſollen wir da nicht annehmen, daß 
man ſich auch anderen hohen Behörden in Bezug auf andere Perſonen 
willfährig zeigt? (Sehr wahr! links.) Wo bleibt dann ſchließlich der Schutz 
15 das Publikum? Dann hat doch der Reichskanzler Bismarck gewiß das 

echt oder die Macht die Poltbeamien zu zwingen, das Briefgeheimniß für 

ewiſſe Fälle zu brechen, dann giebt es zuletzt gar kein Briefgeheimniß mehr. 
(Sehr wahr! links. Unruhe.) Ich babe die Interpellation geſtellt in der 
Hoffnung, daß von Seiten der verbündeten Regierungen und des Reichs⸗ 
kanzleramts nur die Autwort gegeben werde, dergleichen ſolle nicht mehr 
vorlommen. Eine ſolche Antwort aber muß gegeben werden, denn m. H., 

lauben Sie eiwa, daß die ſüddeutſchen Staaten, deren Anſchluß an unſere 
Peltverweltung wir doch alle wünſchen, die ein Verlangen darnach tragen 
werden, ihr Briefgeheimniß verletzt zu ſehen und eine derartige Zucht auf 
ſich zu nehmen? (Unrude.) Es iſt in rein nationalem Intereſſe, daß uns 
lat 15 beſtimmte und zufriedenjtelende Erklärung gegeben wird. (Bei: 
all links. 

Prasident Delbrück: M. H., als die Interpellation geſtellt wurde und 
dem Reichskanzleramte zuging, waren uns zwei Fälle bekannt geworden, 
welche in den allgemeinen Kreis der Interpellation fallen. Am 28. Januar 
d. J. batte ſich der vom Vorredner erwähnte Herr König an das Reichs⸗ 
kanzleramt gewendet mit einer Beſchwerde darüber, daß ein Beamter der 
Ober⸗Poſtdirection in Frankfurt a. M. bei dem dortigen dn bi bb 
die Abonnementsliſten nachgeſehen hatte. Es wurde darauf von der Ober⸗ 
Poſtdirection in Frankfurt a. M. Bericht gefordert, und es ergab ih, daß 
der bezeichnete Beamte im Auftrage des Generalpoſtdirectors Stephan die 
Liſten nachgeſehen und dem letzteren die Namen der notirten Beamten mit⸗ 

etheilt hatte. (Hört! links.) Der Generalpoſtdirector hat aber hieraus keine 
Gerganlaffung genommen gegen irgend einen Beamten eine Bemerkung zu 
machen. Unter dieſen Umſtänden konnte nicht anerkannt werden, daß in 
Beziehung auf den hier vorliegenden Fall irgend welcher ungerechter Schritt 
geſchehen ſei. Eine zweite Beſchwerde des Herrn König datist vom 17. März 
d. J. Sie verlangte, daß gegen einen Beamten des Generalpoſtamtes Dis: 
eiplinariſch eingeſchritten werden ſollte, weil dieſer Beamte bei Gelegenheit 
der Reviſion des Oberpoſtamtes in Frankfurt a. M. beleidigende Aeußerun⸗ 
gen gegen ihn und ſein Blatt gethan habe. Auf Grund der hierüber ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelungen konnte die Ueberzeugung nicht gewonnen werden, 
daß deswegen ein Disciplinarverfahren einzuleiten ſei, und es wurde dies 
dem König mitgetheilt. Das ſind die beiden Fälle, die uns, als die Inter⸗ 
pellation geſtellt wurde, bekannt waren. Seitdem iſt aus dem geſtern ver⸗ 
tbeilten Petitionsberichte allerdings eine Anzahl anderer Fälle noch zur 
Kenntniß des Reichskanzlers gekommen, und ich kann erklären, daß, trotzdem 
dieſer Bericht bier im Haufe. nicht mehr zur Verhandlung kommen wird, 
der Inhalt dieſes Berichts einer Prüfung unſererſeits unterzogen werden wird. 

Damit iſt die Interpellation erledigt und werden darauf die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Verlängerung der Wirkſamkeit des Geſetzes über die 
Ausgabe von Banknoten und die Abänderung des Vereins⸗Zoll⸗ 
tarifs in ſummariſcher Abſtimmung endgiltig genehmigt. 

Endlich wird in dritter Berathung der Nachtrag zum Haushalts. 
Etat für 1873 (in Ausgabe 20,491,641 Thlr. in Einnahme 10,557,058 
Thlr.) EN Für 1873 und ebenjo für 1874 werden für das Bureau 
des Reichskags, und zwar für den Zweck der Remuneration an Beamte je 
400 Thlr. mehr und für die Etats beider Jahre 5,361,420 Thlr. als 
Wohnungsgeldzuſchüſſe (ſtatt 5,711,547 Thlr.) bew igt. 

In Bezug auf den Reichshaushalt pro 1874 erklart Präſident Delbrück: 


0 


Sierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Der Reichstag bat bei der Berathung des Etats für 1872 beſchloſſen den 
Reichskanzler zur Erwägung aufzufordern, ob nicht ſtatt wie bisher die Orts⸗ 
anweſenheit und Staatszugehörigkeit die Ortsanweſenheit allein zur Grand⸗ 
lage bei der Berechnung der Matricularbeiträge angenommen werden jolle. 
Dieſe Reſolution konnte erſt in Berathung gezogen werden, als das Re: 
ſultat der Volkszählung vom Dezember 1871 vollſtändig vorlag. Die Zelt: 
ſtellung des Reſultats verzögerte ſich beſonders durch die Schwierigkeiten, 
welche die Feſtſtellung der Liſten in Elſaß⸗Lothringen verurſachte. Nachdem 
die Reſultate im Bundesralhe vorgelegt waren, iſt man in die Berathung 
eingetreten, aber noch zu keinem Beſchluſſe gekommen. Ich möchte alſo 
bitten, daß das Haus, wean es heute die Vorlage in Bezug auf die Ver⸗ 
theilung der Matricularbeiträge genehmigt, dies mit dem Vorbehalte thut, 
daß durch dieſe Genehmigung einer anderweitigen Regulirung dieſer Frage 
nicht präjudicirt ſei. 5 - 

Dann wird, fügt Abg. Lasker hinzu, die Sache ſpäter im Wege des 
Geſetzes geregelt werden. 

Abg. Seelig nimmt Anlaß, noch einmal auf den Nord⸗Oſtſee⸗Kaual 
zurückzukommen, nicht um den Todten wieder ins Leben zu rufen, dem Graf 
Moltke neulich die Grabrede gehalten hat, ſondern nur um einige Irrthümer 
zu berichtigen. Von dem däniſchen Jugenieur Chriſtenſen iſt ein Projekt 
ausgearbeitet worden, nach welchem der Kanal nicht in Eckernförde, ſondern 
in die Kieler Bucht einmünden ſollte. Dieſem Projekt hat die Regierung 
keine Beachtung geſchenkt. Ferner haben die meteorologiſchen Beobachtungen 
ergeben, daß der Kieler Hafen von 18 aufeinander folgenden Jahren in 7 
gar nicht zugefroren war und in den übrigen Jahren nur 38 Tage im 
Durchſchnitl. Nach Cbriſtenſen dauert auch das Durchſchleußen eines großen 
Schiffes nicht 1% Stunden, wie Graf Moltke angenommen hat, ſondern 
nur 20—25 Minuten. Endlich hat er auch die Handelsbeziehungen der 
Oſtſdeplätze nach dem Weſten hin unterſchätzt: ſie exportiren ja Weizen und 
Korn ſehr ſtark nach England. Jedenfalls werde eine zweite Flotte zu un⸗ 
terhalten mehr koſten, als die Verzinſung des für den Kanal verwendeten 
Kapitals und ihre Bemann ung ſehr ſchwierig ſein. Schon die Bemannung 
der Flotte in ihrem jetzigen Beſtande iſt eine ſchwere Belaſtung für unſere 
maritime Bevölkerung. Abg. v. Behr verſichert dagegen, daß man in den 
1 5 den Kanal keineswegs braucht und wünſcht, ſondern ihn für 

erflüſſig hält. 

Abg. Ewald ſpricht gegen den Etat des Reichskanzleramtes, in Wahr: 
heit aber gegen den Reich shaushalt im Ganzen, denn jene Centralbehörde 
iſt der Sitz und Quell aller Unternehmungen und Beſtrebungen des Reiches, 
die er ſeit Jahren ſchon als ein Unheil bezeichnet dat und zwar als ein 
ſolches, das von Jahr zu Jahr wählt und immer ſchlimmer wird. Indem 
der Redner die Mittel für das Reichskanzleramt verweigeit, weiß er ſich 
durchaus in Uebereinſtimmung mit ſeinen Wählern, und er würde ſeine 
Gründe dafür noch ausführlicher darlegen, wenn das Haus noch in der 
Verfaſſung wäre, ſie in Ruhe zu vernehmen. (Ruf: wie wahr! wie wahr! 

Nachdem dieſe Bemerkungen ohne weitere Folge gemacht ſind, werden 
alle Etats und ſchließlich das Die Hana für 1874 ſelbſt in dritter Be⸗ 
rathung definitiv genehmigt. Die Hauptziffern in § 1 balanciren in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 148,242,775 Thlr., die fortdauernden Ausgaben 
werden auf 121,240,075 Thlr., die einmalige auf 27,002,700 Thlr. feſtgeſtellt. 

Damit find die Arbe ten der Seſſion geſchloſſen. Das Wort verlangt 
der Reichskanzler Fü Bismarck: Ich erlaube mir, dem hohen Hauſe 
Mittheilung bon nachſtehender mir zu Theil gewordener Allerhöchſter 
Ermächtigung zu geben. (Das Haus erhebt ſich.) „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, hun kund und fügen 
hiermit zu willen, daß Wir unſern Reichskanzler, den Fürften von Bismarck, 
ermächtigt haben, gemäß Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde des Deutſchen 
Reiches die gegenwärtige Seſſion des deutſchen 1 in Unſerem 
und Unſerer verbündeten Regierungen Namen am 25. d. M. zu ſchließen. 
Gegeben Babelsberg, den 23. Juni 1873. Gezeichnet Wilhelm, und von 
mir gegengezeichnet. Indem ih dem Herrn Präſidenten die Allerböchſte 
Ermächtigung überreiche, ſtelle ich demſelben anheim, mir andeuten zu wollen, 
wann der Moment der definitiven Schließung gekommen ſein wird. 
Präſident Simſon will zuvor noch die übliche Ueberſicht über die Thä⸗ 
ligkeit des Hauſes gehen. Es ſind dem Reichstag in dieſer Seſſion ein⸗ 
ſchließlich des Haushalts⸗ und des Nachtragsetats für 1874 31 Geſetzent⸗ 
würfe, 3 Rechnungen, 1 Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben für 
1872, 7 Verträge, 10 Denkſchriſten, Rechenſchaftsberichte und ähnliche Mit⸗ 
theilungen, 1 Bericht der Reichsſchuldenderwaltung vom Jahre 1872, 7 An⸗ 
träge auf Ertheilung der Ermächtigung zu ftrafrechilichen Verfolgungen von 
Preßvergehen vorgelegt worden. Dieſe Vorlagen haben bis auf 4 Geſetz⸗ 
entwürfe und 4 von den Anträgen auf ſtrafrechtliche Verfolgung durch die 
Beſchlüſſe ves Reichstages ihre Erledigung gefunden. Von Milgliedern des 
Hauſes ſind 23 Anträge eingegangen, aus denen 5 Geſetzentwürfe hervor⸗ 
gingen, einer von dieſen Anträgen ift abgelehnt, ein anderer zurückgezogen, 
14 ſind erledigt 7 unerledigt geblieben. Fünf eingebrachte Interpellationen 
ſind ſämmtlich beantwortet worden. Es ſind 1798 Petitionen eingegangen, 
davon 35 dem Reichskanzler überwieſen, 881 durch die über Geſetzentwürfe 
und Anzräge gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt, 10 durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, 407 zur Erörterung im Plenum für nicht ge: 
eignet erklärt, im Plenum berathen 65 und 397 durch Schluß des Reichs⸗ 
tages unerledigt geblieben. Von den Commiſſionen ſind 18 mündliche und 
30 ſchriftliche Berichte erſtattet, 18 Wahlen dom Haufe für giltig erklärt, 
eine Waßlprüfung rückſtändig geblieben. Augenblicklich ſind drei Mandate 
erledigt, zwei durch den Tod ehemaliger Mitglieder und eins durch Befüör⸗ 
derung im Staatsdienſt. Das Haus bat 61 Plenar⸗ 91 Abtheilungs⸗ und 
125 Commiſſions⸗Sitzungen gehalten. 

Abg. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf wirſt einen Rückblick auf die 
Thätigkeit des Reichstags und hofft, daß ſeine Leiſtungen auf allen Gebieten 
der Geſetzgebung zum Heil des Vaterlandes gereichen werden. Untrennbar 
von dieſer Hoffnung it aber die Dankbarkeit des Hauſes dem Präfidenten 
gegenüber, der feine Geſchäfte mit vollendeter Sicherheit, Umſicht und logi⸗ 
ſcher Schärfe zu leiten verſtanden hat. Das Haus erhebt ſich und ſchließt 
ſich dieſer Anerkennung mit lebhaftem Zuruf an. TR 

Präſident Simſon: Sie gehen auch diesmal auf den wohlwollenden 
Vorſchlag unſeres ehrwürdigen Alterspräſidenten ein, mir ein Maß von 
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, von dem ich noch glücklicher wäre, 
wenn ich jagen könnte, daß ich es ſolcher Geſtalt auch wirklich verdient 
batte. Indeſſen, wie dem auch ſei, ich empfinde das, was Sie mir zu Theil 
werden laſſen, als eine recht eigentliche Erqaickung und danke Ihnen dafür 
don ganzem Herzen. Wir erfahren ja an uns allen, m. H., daß die Erin⸗ 
nerung an überſtandene Mühſale in unſeren Gemüthern ſchnell verbleicht, 
und das iſt vielleicht eine der wohlthätigſten und beiljamiten Einrichtungen 
unſerer Natur. Aber die Criünerung an Augenblicke, wie der gegenwärtige, 
erhält ſich in meiner Seele lebendig. Dieſer Augenblick knüpft ſich an eine 
Reihe anderer ähnlicher an, die ſich für mein Gefühl faſt wie Perlen an 
einander reihen. Ich nehme in tiefer Bewegung das Andenken daran mit 
in die Stille meines häuslichen und Berufslebens und danke Ihnen von 
ganzem Herzen. (Beifall.) 
ürſt Bismarck. Se. Majeſtät der Kaiſer bedauert lebhaft, durch ein 
mit Gottes Hilfe im ſicherer Beſſerung befindliches Unwohlſein verhindert zu 
ein, die Herten vor ihrer Trennung zu ſehen und den Schluß Ihrer Sitzun⸗ 
gen perſönlich zu bewirken. Se. Majeſtät hat mich beauftragt, Ihnen zu 
erklären, wie gern der Kaiſer jelbit dem Dank der verbündeten Regꝛerungen 
dafür Ausdruck gegeben haben würde, daß Sie ſich auch in dieſer Seſſion 
und unter zum Theil ſchwierigen Umſtänden der weiteren Ausbildung unjerer 
verfaſſungsmäßigen Inſtitutienen und der Löſung der Aufgaben, welche uns 
der Krieg hinterlaſſen hat, mit hingebender Anſtrengung gewidmet haben. 
Indem ich mich darauf beſchränke, dieſen gllerhöchſten Auftrag hiermit zu 
vollziehen, erkläre ich auf Befehl Seiner Majeſtat des Kaiſers im Namen 
der berbündeten Regierungen dieſen Reichstag für geſchloſſen. 

Präſident Simſon: Wir aber, m. H., ſchließen unſere Arbeiten mit dem 
Rufe mit dem wir fie deu te vor 15 Wochen begonnen haben: Seine Majeſtät 
der Deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen, er lebe hoch! und aber⸗ 
mals hoch! und immerdar hoch! (Das Haus ſtimmt lebhaft in dieſen 


= 


Ruf ein. 
Schluß 11% Uhr. 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehnten alle Bafl- 
alten ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
a 5 55 ben äbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, ben 26. Juni 1873. 


Berlin, 25. Juni. 


[Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem 


Fer 


Bureau⸗Director des Hauſes der Abgeordneten, Rechnungs⸗Rathe Klein: 8 


ſchmidt den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, und dem praktiſchen 
Arzt Dr. Oehme zu Bleicherode den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Der ordentliche Lehrer Dr. Kammer am 
nigsberg i. Pr. iſt zum Oberlehrer befördert worden. 
Dem Maſchinenmeiſter F. Knadmuß und dem 
bars in Belleben bei Aſchersleben iſt unter dem 20. Juni 1873 ein Patent 


a einen Apparat zum Abklopfen des Keſſelſteines in cylindriſchen Dampfe 


keſſeln ohne Flammenrohr auf drei Jahre ertheilt worden. 


(Reichsanz.) 
[Der Kaiſer.] 


noch auf dem Schloſſe Babelsberg bei Potsdam. Die in erfreulſchſter ; 


Weiſe fortſchreitende Stärkung feiner Geſundheit hat ihm geſtattet, 
nicht blos ſich in voller Regelmäßigkeit den Regterungsgeſchäften zu 
widmen, ſondern auch dem Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterſe⸗Balalllons, 
welches mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung dieſes Bataillons ein 
Feſt der ganzen Armee iſt, in altgewohnter Weiſe von Anfang bis 
zu Ende beizuwohnen. Die Abreiſe Se. Majeſtät nach Ems wird 
nach den neueſten Beſtimmungen eiwa am 5. Juli erfolgen. 


Friedrichs⸗Collegtum zu Kö- 


Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer weilt 


Buchhalter A. Kuhl⸗ 


4 


[Das Militärgefeg.] Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen län⸗ 


geren Artikel über die Thätigkeit des Reichstages, die 
anerkennt, und ſchließt dann mit den Worten: 


fie vollſtändig 


„Nur eine der Aufgaben, welche dem Reichstage geſtellt werden mußten, 


eine der wichtigſten freilich, it unerledigt geblieben: das allgemeine 
Militärgeſetz, welches in der Reichsverfaſſung verheißen und durch die 
Erweiterung des deutſchen Heeres zu einer Nothwendigkeit geworden, iſt unter 
dem Einfluß der jüngſt erörterten Reichstagsverhältniſſe nicht mehr zur Be⸗ 
welt elangt. 

ie 
Entwickelung der nationalen Inſtitutionen willen auf die Vereinbarung dieſes 


g 


eichsregierung bat nicht verbehlt, welch großes Gewicht fie um der 


Geſetzes, des Schlußſteines unſerer erprobten Wehrverfaſſung, legt: der jetzige 
Reichstag wird es ſeinerſeits für eine Ehrenſache halten, auch auf dieſem 


Gebiete noch zum feſten Ausbau der nationalen Verfaſſung mitzuwirken. 
Der jetzige Schluß der Reichstagsarbeiten wird nicht zugleich 
der Abſchluß der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Reichsver⸗ 
tretung ſein. Indem die Anträge derſelben in Betreff der künftigen Be⸗ 
rufung des Reichsfags während der Wintermonate vorausſichtlich ſchon in 
dieſem Jahre zur Verwirklichung gelangen, wird zugleich die Möglichkeit 
gewonnen ſein, auch noch jene Aufgabe, welche die jetzige, an Mühen und 
an Erfolgen ſo reiche el 8 
trauensvoller Gemeinſchaft mit der Reichsregierung, welcher das ganze Wir⸗ 
len a Reichstages geleitet hat, zu erfüllen.“ 5 


4 


fion unberührt gelaſſen hat, in dem Geiſte ver⸗ 5 


R. C. [Die Abgeordneten], weiche der heutigen Schluße ⸗ 


ſizung des Reichstages beiwohnten, wurden durch ein ſinniges Geſchenk 
ned, Abg. Dr. Völk überraſcht. Letzterer hatte nämlich eine große 


Quantität ſchöner Alpenroſenbläthen aus Süddeufſchland kommen laſſen 


und überreichte einem jeden Abgeordneten ein Sträußchen dleſer zarten 
Se als finnigen Gruß des deutſchen Südens au die nordiſchen 
andsleute. = 


I 


. 
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Poſen, 24. Juni. [Die polniſche Zeitung „Kurer 


Poznansk ij] iſt in den Befttz einer Aktlengeſellſchaft übergegangen. 
[Der Oberin des Kloſters der Frauen vom Herzen 


Jeſu] auf der Oberwilda iſt, wie der „Kurher Pozn.“ muütheilt, am 


Sonnabend von einem Polizeibeamten bekanat gemacht worden, daß 

die Genoſſenſchaft ihre Ordensfunctionen einzuſtellen und ſich bis zum 

4. November d. J. aufzulöſen habe. re ef 
Leipzig, 18. Zunt.. [Soclaldemokratiſche Landesver⸗ 


moktratiſche Landes verſammlung ausgeſchrieben, um „über ein 
einheitliches Vorgehen bei den nächſten Reichstagswahlen und über die 
aufzuſtellenden Candidaten ſchlüſſig zu werden.“ . 
lung ſoll eine „große Volks⸗Verſammlung“ vorausgehen. (L. Tagebl.) 
Rudolftadt, 21. Jun. [Ernennungen] Die durch das 
Ableben des Hin. v. Keitelpodt erledigt geweſenen Miniſterialäm⸗ 
ter find nun wieder beſetzt; der geheime Finanzrath Schwartz ſſt 


unter dem Titel „Staatsrath“ zum Chef des Cultus⸗Departemenis 
ernannt, und Miniſter v. Bertrab iſt „bis auf Weiteres“ mit dem 


Finanzminiſterlum betraut. J 
München, 23. Junl. [Cine große katholiſche Bank.] Den 
meiſten Münchenern iſt es noch in friſcher Erinnerung, mit welchen 
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fammlung.] Für den 13. Jult iſt nach Chemnitz eine foctaldes 


Der Landesberſamm⸗ 5 


Erfolg Fil. Adele Spitzeder das Capital chriſttaniſirte, und wer es ela 


vergeſſen hat, der findet im nächſten Monat im Schwurgerichtsſagle 
daher eine recht hübſche Gelegenheit, ſich die Sache ins Gedächtniß 
zurückführen zu laſſen. Auch der große Wiener Börſenkrach hat 10 


und italteniſche Ultramontane ſtehen eben im Begriff, einem längſt ges 
fühlten Bedürfniſſe durch Gründung einer kathollſchen Bank abzuhelfen, 
welche hoffentlich auch deutſches Geld, ſofern es aus katholiſchen Händen 


kommt, annehmen wird. Der Proſpectus über die zu gründende katho⸗ 


Allen die Luſt an Gründungen verdorben, denn franzöſiſche, belgt je 1 


liſche Bank iſt leider zu umfangreich, um ihn hier zum Abdrucke zu i 


bringen; aber ein paar Sätze daraus darf ich dem Publikum nicht 
vorenthalten. Recht hübſch lautet der Eingang: „Es iſt höchſte Zeit, 


il 
„ 
3 


daß die Kirche aufhört, die Lieferanten ehrgeiziger Fürſten und in den 


letzen Zügen liegender Nationen zu ſein.“ Dieſes geiſtreiche Wort 


ſprach im Jahre 1867 ein Cardinal der alleinſeligmachenden Kirche 
und er hätte damals kaum gedacht, daß ſich desſelben ein Verein als 


Motto bedienen würde, der ſich die löbliche Aufgabe ſtet, Rechglänbig 
keit und kirchlichen Sinn in Schuldſcheine auf den Inhaber umzuſetzen. 


Wle es ſcheint, brachte das jüngſt von den italieniſchen Kammern bes 


ſchloſſene Kloſtergeſez dieſen genialen Gedanken zum Durchbruch, und 


ich bin weit davon entfernt, den Unternehmern das Recht der Grün⸗ 


dung zu beſtreiten. Dürfte ich ihnen aber einen wohlgemeinten Rath 
geben, ſo wäre es der: ſie möchten ſich daran erinnern, daß ſie in 


Geldangelegenheiten kein ſonderliches Glück hatten, wie der Peters⸗ 
pfennig am grünen Tiſche zu Homburg, die Dachauerbank der from⸗ 
men Adele in München und die Affaire Langrand⸗Dumoncau darthun. 
Uebrigens erſehen wir aus dieſem Projecte mit Vergnügen, daß ſich 
die Herten Ultramontanen nicht mehr ſo ganz unbedingt auf die 
Wirkſamkeit übernatürlicher Kräfte verlaſſen, vielmehr nun geſonnen 
ſind, zu rein natürlichen zu greifen. Und nun begreifen wir auch erſt, 


warum die ultramontanen Blätter ſo ſchrecklich gegen Juden und 


Proteftanten losziehen; heißt es doch im 


erwähnten Prospect deutlich 


genug: „Die Katholiken ſollen ihr Geld nur katholiſchen Händen an: 


vertrauen.“ Dann iſt von Moraliſirung des Capitals mittelſt Ent⸗ 
wicklung der Arbeit die Rede, ganz wie zur Zeit Adelens „das baherlſche 
Vaterland“ uud der weiland „Volksbote“ von deſſen Chriſtianiſtrung 


5 


ſprachen. Ja, man will die Sache großartig betreiben und der „Inter⸗ 


nationale des Schlechten eine Internationale des Guten“ gegenüber 
ſtellen. Papſt Leo X., det Sohn eines Bankiers, gründete eipſt die 
große Ablaßbank; warum haben die Verfaſſer des Profperius dem Abs 
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nicht auch ein Plätzchen in Ihrer fhöne religiös⸗finanziellen Grün-fant Steuer zu ſſzen. Anfangs der Woche hieß die Lage in 


r 


en 


& e hleß der ſchlag, und da er zut Anken gebört, wird er von der Rechten mit 
dong eingeräumt? Die vierzigſtündigen und dreitägigen Gebete, die Preſſe eine ernſte (grave), die Abgeordneten drohten mit einer Maſſen⸗ großem Beifall belohnt. Der Antrag wird, nachdem Cala ihn ver⸗ 


r 3 Ru 
er ee 


Proceſſionen und Wallfahrten haben ihre Schuldigkeit gethan, und die entfernung und Sella drohte dawider mit der miniſteriellen und ges gebens angegriffen, mit 184 gegen 45 Stimmen angenommen. Ad 


Zet der Gründungen hat begonnen. Alſo Glück auf! 


. i (A. Z.) 
Karlsruhe, 23. Juni. 


ſchäftlichen Lebensmüde und mit der Unmöglichkeit, unter den vorhan⸗ einfache Folge haben die Collegen des Minſſterpräſidenten natürlich 
[Der Kronprinz des Deutſchen denen Unterbindungen und Hemmniſſen Seitens der Linken weiter zu ſofort ihre Enilaſſungsgeſuche eingereicht, und Pi wird fie von meh⸗ 


Reichs und von Preußen] iſt geſtern Abend 25 Minuten nach gehen. Man forderte einander, erſchlen auf dem Platze, doch da kam reren derſelben, die ſchon lächerliche Figuren zu werden anſingen, ꝛccht 
9 Uhr hier eingetroſſen, wurde von dem Großherzog und der Groß⸗ der Unparteilſche dazwiſchen, und ehe noch die Klingen gebunden wur⸗ gern angenommen haben. Das Geſpenſt der einheitlichen Repubük, 
herzogin auf dem Bahnhof empfangen und ſofort in das Großherzog⸗ den, wor auch diesmal Alles für den Augenbbck beigelegt; man ſchlägt mit Serrano als Präfidenten an der Spitze, ſcheint den Herren Föde⸗ 


liche Schloß geleitet. 


ſich nicht mehr, Sella begnügt ſich mit der Hälfte, ja mit weniger der rallſten doch große Unruhe zu machen, vielleicht um fo mehr, weil ſich 


Heute Vormittag wurde von dem Kronprinzen auf dem Exercier⸗ früheren Forderungen, die er für die laufenden Rechnungen nöͤthig ſchon das böſe Gewiſſen gegen ihren Föderalismus regt. Wahrſchein⸗ 


platz im Hardtwald eine Truppenſchau vorgenommen. 
Am halb 10 Uhr erſchienen der Kronprinz und der Großherzog, November die Kammer auch das gewähren wolle, was fie jetzt verſagt. 
umgeben von einer zahlreichen und glänzenden Sutte, auf dem Exer⸗ Sie wollte im Lanfe der Seſſion die koſtſpieligſten Anlagen für die 
eclerplatz und wurden von den Truppen mit einem Hurrah begrüßt. Landesvertheidſgung, Kriegshäfen und Marine⸗Arſenale anlegen, ſtra⸗ 
Heute Nachmittag 2 Uhr iſt Ihre Majeſtät die Deutfche Kaiſerin tegiſche Eiſenbahnen bauen, das Heer theilweiſe neu bewoffnen und ver⸗ 


Daran arbettet 
nahezu einſtimmig gewählt worden. Die Betheiligung an der Wahl auch nach Kräften die clericale Reaction. Was ihre Blätter wider 
Scitens der hieſigen deutſch redenden Beoölkerung war leider eine die vom Senat genehmigte und vom König beſtätigte Säcularſſtrung 
ſehr geringe. Am Tage vor der Wahl nämlich erließen „die vereinig⸗ der Klöſter ſchleudern, was der Papſt in feiner Anſprache an die 
ten Ausſchüſſe der reichsfreundlichen Partei“ eine öffentliche Aufforde⸗ Cardinäle am Dinstag wiederholte, ſchließt jeden Friedensgedanken für 
rung an die Parteigenofien, ſich der Theilnahme an den hieſigen Wah⸗ die nächſte Zukunft um fo mehr aus, je gewiſſer der Sanfedismus iſt, 
len aus dem Grunde zu enthalten, „weil bei Aufſtellung und Offen⸗ daß die Zeit nabe ſei, wo die Bedeutung der vollendeten Thatſachen 
legung der Wahlliſten Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, welche im Intereſſe der Kirche werde von einer ganz andern Macht geprüft 
geeignet erſchtenen das Wahlreſulkat weſentlich zu Ungunſten des] werden, wie eine königliche oder kaiſetliche ſei. Damit ist auf eine katho⸗ 
eichsfreundlichen Theils der hieſigen Bevölkerung zu alteriren.“ Es lische Volkserhebung, auf einen Kreuzzug für Rom hingewieſen. Frei⸗ 
wird nun weiter ausgeführt, daß bei Anfertigung der Wabllifte nur lich it die Königin Iſabella eben im rechten Augenblicke angekommen, 
diefenigen Perſonen berückſichtigt worden find, welche bis zum 1. October alte Träume noch einmal träumen zu laſſen. Ihr Auftreten iſt voll 
1872 ihr Domicil in Metz begründet hatten, während der 15. Februar Etiquette. Eine Stunde nach ihrer Ankunft ſandte fie zwei Kammer⸗ 
di. J. als Endtermin hätte angenommen werden müſſen. Anderer⸗ beiten nach dem Vatican, fie anzumelden. Sie wurde vom Garbinal 
ſeits ſeien aus der zur Einſicht offen gelegten Lifte nur die Namen Ankonelli empfangen. Wenige Augenblicke ſpäter fuhr Monſignor 
jener neu hinzugetretenen Wahlberechtigten, weiche perſönlich auf der Riect (Oberhofmeiſter) nach dem Hotel Londra, im Namen des Papſtes 
Mairie Recherchen gepflogen hatten und hierbei notitt worden waren, die Königin zu bewillkommnen und ihr die Stunde der Audienz anzu⸗ 
in die definitive (gedruckte) Wahlliſte herübergenommen worden. Die zeigen. Gegen Mittag begab fie ſich, von 34 Perſonen begleltet, zum 
Namen der Nichterſchienenen ſeien in einer großen Anzahl von Fällen Papft, den fie erſt eine Stunde nach Mittag verließ. Den übrigen 
einfach hinweggelaſſen worden. Die weiteren geſetzlichen Schritte bat] Theil des Tages verwandte fie zu Beſuchen von Kirchen, deren erſte 
ch übrigens die genannte Partei vorbehalten. Die hieſige amtliche die „der Wunder“ (dei miracoli) auf der Plazza del Popolo war. 
„Itg. f. L.“ bemerkt zu dieſem Erlaß, daß die darin angekündigte] Sie will. die römiſche Ariſtoktatie empfangen, ob in ihrer Wohnung 
Wahlenthaltung ſich mit der ihr bekannten Auffaſſung und den In⸗ oder im Vatican, iſt noch ungewiß. Uebermorgen wird der Papſt, 
tentionen der Regierung keineswegs im Einklang befände, — trotzdem wenn nicht Unwohlſein ihn daran verhindert, ihren drei Kindern das 
war die Betheiligung doch eine geringe. Aber auch wenn die Deut-] Sacrament der Firmung erthellen. Ueber die vorgeſtern erfolgte 
. ſchen vollzählig an der Wahlurne erſchienen wären, das Schlußreſultat Ankunft der Königin bringen die Blätter ausführliche Notizen. Der 
wäre doch daffelbe geweſen, da das franzöfiſch redende Element ſich] Eindruck ihrer gewichtigen perſönlichen Erſcheinungeſcheint auf die meisten 
noch in einer überwiegenden Majorität befindet. — Unter dem heu⸗ Berichterſtatter ein ſehr bedeutender geweſen zu fein. Einer erzählt, 
tigen Datum erläßt der Präfivent von Lothringen, Graf v. Arnim, daß fie in Florenz nur mit Mühe in das Conpee ſteigen konnte, daß 
eine Verordnung, wonach Anſammlungen von fünf und mehr Men⸗ aber keiner von den Begleſtern es wagte, ihr hilfreiche Hand zu leiſten 
ſchen im Freien auf dem Gebiete von Metairied St. Quirin und in getreu dem ſpaniſchen Motto: Rührt nicht an die Königin! Gleich⸗ 
einem Umkreiſe von zwei Kilometern unterfagt ſind. Als Begründung] zeitig mit ihr find eine Anzahl italieniſcher kirchlicher Würdenträger an⸗ 
wird angeführt, daß auf dem bezeichneten Gebiete (Kreis Saarburg) ] gekommen. 
ſeit einiger Zeit wiederholte Anſammlungen einer größeren Zahl von 
f „Menſchen im Freien und auch zur Nachtzeit ſtattgefunden hätten und 


Besdolkerung hervorgerufen wäre. Es ist überflüffig zu bemerken, 
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zu haben. rufe, 


55 ſeines Ackers unbequem waren, mit dem Pfluge zerſtört 15 


Ich werde nicht verfehlen, das Reſultat der Gerichtsverhandlung mit⸗ 
AUutheilen. 


5 Deſter reich. 
Be} Linz, 25. Juni. 


Mäauſikeorps aufgeſtellt war, welches die Kaiſerin bei der Einfahit in] Linken des Schah ſaß, während die Großfürſtin bon Rußland zur Rechten 
den Bahnhof mit der preußiſchen Nationalbymne begrüßte. Der ſich b 
 Stabthalter Ritter von Wiedenfeld, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron] Adreſſe nahm ihren Aafang. D 
Benko und Generalmajor Baron Konig empfingen die Kaiſerin 

wurden zur Hoftafel gezogen, welche im Warteſalon ſtattfand. 
Majeftät unterhielt ſich auf das Herablaſſendſte mit der Umgebung und 0 
ſetzte um 3 Uhr 55 Min. die Reiſe nach Wien forr. 
5 Sſch wei z. 


[Lanfrey und die Ultramontanen. 


Spanien 

Madrid, 21. Juni. [Die neueſte Miniſterkriſis. — Die 
Anhänger der einheitlichen Republik und die Föderalfſten. 
— Aus Barcelona.] Die bundesſtaatliche Republik, ſchreibt man 
der „K. Z.“, ſteht in ihrer ſechſten Miniſterkeiſis. Der Pact vom 10. 
Juni, nach welchem auf Betreiben der Unoerſöhnlichen die Corles die 
einzelnen Minſſter ernannt haben, iſt umgeſtoßen und die Rechte hat 
fi) wieder einmal emporgerafft, um ihr numeriſches Uebergewicht gel- 
tend zu machen. Heute Morgen hielt dieſelbe eine Pactelverſammlung 
ab im Beiſein der Miniſter, Piey Margall begehrte außerordentliche 
Machtbefugniſſe, denn die Feinde der Republik hätten ſich zu böſen 
Dingen verſchworen. Vor Allem ſei auch ein enges Zuſammenhalten 
der republikaniſchen Partel von Nöfhen. Auf Vorſchlag Caſtelar's, 
der lebhaft eine Politik der Ordnung forderte, erklärte die Mehrheit, 
daß fie zu Pi y Margall Vertrauen habe und daß dieſer die zu be⸗ 
fürchtenden Kriſen löfen möge. Die bald darauf im Laufe des Nach⸗ 


Fa des Herrn Thiers. Jedenfalls bürgt ſchon ſein Character 
Dafür, daß er ſich nicht zum Organe ultramontaner Jatriguen her⸗ 
geben wird, wie die biefigen Ultramontanen von ſeinem etwatgen 
Nachfolger ſtark gehofft hatten. Die Rückkehr des Hrn. Lanfrey hat 
daher auch ſehr niederſchlagend auf fie gewirkt. — Heute Vormittag 
1% Uhr iſt im Bundespalais die japaneſiſche Geſandtſchaft vom Bun⸗ 
Diesrathe feierlich empfangen worden. Von der Geſandtſchaft, welche 
mit Gefolge an 40 Perſonen zählt, erſchienen im Ganzen ſieben, der 
Chef der Geſandiſchaft, Iwakura, die zwei Vertreter deſſelben, Itto und 
maguto, und die 4 Secretäre. Sie waren nicht in Nationalttacht, 
ſondern ſtaken ſämmtlich in einem europäiſchen, von Gold ſtrotzenden 


Diplomatenfrack, engen Hoſen und hatten den Kopf mit eben fo reich 
golodbortirtem Dreimaſter bedeckt, was Alles den Herren nicht recht zu 
Geſicht ſtand und ihnen, offen geſagt, einen etwas komiſchen Anſtrich 
gab. Ihr Aufenthalt hat übrigens keinen offitellen Zweck. mittags gefolgte Sitzung der Cortes war nur das Echo dieſer Partel⸗ 
8 Italien. i - [berathung. Pi hlet eine Rede, in welcher er auf die Umſtände zu⸗ 

[Parlamentariſches und Mini⸗rückwies, unter denen das jetzige Miniſterium gebildet worden. Die 
In die unabhängigen] Reaction, ſagte er, wolle eine einheitliche Republik errichten. Er müſſe 


Nom, 20. Juni. 
erielled. — Die Königin Sfabella.] 


Giuppen der Kammer, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt ein Selbſtver⸗ 
trauen zurückgekehrt, das während der letzten Tage das ſchwache Piedeſtal 
der Finanzverwaltung zum andern Mal umzuwerfen drohte. Die 
Opposition hat nach und nach entdeckt, wie fie, um etwas durchzu⸗ 
ſetzen, mit dem Miniſterium Lanza umgehen muß; was aber mehr 
i, fie hat erfahzen, daß dieſes Miniſterium ſich das Aeußerſte bieten 
läßt, vaß es in einem Athem abdankt und ſich rehabilititt, um nur 


ein Miniſterium aus Männern haben, die der bundesſtaallſchen Ne: 
publik treu ergeben feien. Ueber die Lage der Finanzen ſprach er fein 
Bedauern aus; auch hier ſeien energiſche Maßregeln an der Zeit. 
Cexvera ſtellte darauf den Antrag, Herrn Pi mit einem Vextrauens⸗ 
votum zugleich die Ermächtigung zur ſelbſtſtändigen Bildung eines Mi⸗ 
niſt⸗ ziums und zur Löſung der etwa herantretenden Kriſen zu ertheilen. 
Ein Gegenantrag wird verworfen; Sunner ſpricht für Cervera's Vor⸗ 


hielt und hofft, daß bei der Wiederaufnahme der Berathungen im lich hat der föderaliſtiſchen Partei auch die Gründung eines „Nattonal⸗ 


vereins zum Schutze der politiſchen Rechte und der moraliſchen und 
materiellen Intezeſſen der Spanier“ Angſt eingejagt; denn den Vor⸗ 
ſtand dieſer Geſellſchaft bilden u. A.: Romero Ortiz, Elduagen, der 
Graf von Iranzo, Eſteban Collantes, Escobar, Eugenio Garcia Rulz, 
Oriſz de Pinedo, wohlbekannte Namen der früheren monarchiſchen 
Parteien und zum Theil auch Vexireter dex einheitlichen Republik. 
Solche Vereine find, nachdem das Land in den beneidenswerthen Ge⸗ 
nuß der föderaliſtiſchen Freiheit gekommen, natürlich ſofort „Verſchwö⸗ 
rungen“ geworden. Die Einheit de Staates wollen die Föderaliſten 


nicht, wohl aber, wie man glauben muß, die Einheit der Macht, denn 


zwiſchen Pi und einem Dictator iſt nach dem letzten Cortesbeſchluſſe 
kein großer Unterſchied mehr. Und allesdings mag eine Dictatur 
immerhin mehr werth ſein als eine Pöbelherrſchaft, die in mehr als 
einer größeren Stadt Spaniens ihre Köpfe zu erheben droht. 5 
Aus Barcelona wird gemeldet, daß die Mitglieder des „Wohlfahrts⸗ 
Ausſchuſſes“ zwar die Bürgermeiſterelen, die fie beſetzt halten, beim 
Herannahen der Freiwilligen verlaſſen haben, daß der Ausſchuß jedoch 
noch fortbeſtehe und nur einen anderen Namen, Ueberwachungsaus⸗ 
ſchuß, angenommen habe, Da hat ihm denn die Provinzial⸗Deputa⸗ 
tion einen Saal angewieſen, wo er ſich verſammeln kann. Gr befteht 
aus drei Commandanten der Freiwilligen, drei Mitgliedern des repu⸗ 
blikaniſchen Ciikels und vier Arbeitern; an der Spitze ſteht der vorge: 
Ihrittene Unverſöhnliche Galopa. Die Bewegung richtet ſich zum Theil 
gegen die in Ausſicht geſtellte Strenge zur Auffechthaltung der milt⸗ 
tärlſchen Disclplin; der Verein hat der Regterung telegraphiſch das 
allesböhfte Mißfallen der Republikaner Barceſong's angedroht, wenn 
fie einen Soldaten wegen Vergehens gegen die Digeiplin erſchießen 
laſſen würde. Dann ſollen alſo künftig die Offiziere vogelfrei ſein 
und das Schicksal des Oberſtiteutenants in Muroledro vor ſich ſeben, 
der von ‚feinen meuteriſchen Soldaten auf barbariſche Weiſe getödtet 
worden. Ohne die ſchärfſte Strenge iſt kein Hell für die Armee 1 
Catalonien. ; 
Amerika. 


New-York, 6. Juni. [Der Plan Grant's, die Sandwſich⸗ 
Inſeln allmälig mit dem Anſchluß an Amerika zu be⸗ 
freunden,] hat eigen derben und ihm ſicherlich ſehr unangenehmen 
Stoß erlitten. Die von ihm mit der Unterſuchung der Bucht des 
Pearl River beauftragte Commiſſion hat einen günſtigen Bericht er⸗ 
ſtattet, aber nicht nur ſetzen die Inſelbewohner der Ablretung derſelben 
an die Vereinigten Staaten einen unerwarteten Widerſtand entgegen, 
auch die Amerikaner find mit dem von ihnen für die Flotlenſtatton zu 
zahlenden Preiſe nicht zuftleden. Dazu kommt noch ein diplomatiſches 
Unglück. Es drang nämlich der Inhalt eines Privatſchreibens des 
Secretärs Fiſh an den amerikaniſchen Geſandten in Honolulu, man 
weiß nicht wie, an die Oeffentlichkeit, und Jedermann weiß nun, daß 
der Letztere Inſtruetionen erhalten hat, unter allen Umſtänden, welche 
Haltung die Inſelu auch Amerika gegenüber annehmen mögen, zu ver⸗ 
hindern, daß fie ſich an eine andere Macht näher anſchiteßen. Es 
ging ziemlich deutlich aus dem Schreiben hervor, daß die Regierung 
von Waſhington, falls ihre ſchützende Freundeshand von den Inſulanern 
nicht ergriffen werden follte, dafür forgen würde, daß keine andere ſich 
anbiete oder finde. Unter folgen Umſtänden haben die Annexlonsge⸗ 
lüſte nach der ganzen Inſelgruppe oder nur einem Poſten auf derſel⸗ 
ben wenig Ausſicht auf Verwirklichung. N 

[Die Weißen in San Francisco,] welche einſehen, daß fie 
mit Hundehetzen, Steinwürfen, Mißhandlungen und oft auch Metzeleien 
gegen die Geduld der gefährlichen, weil ihre Arbeilskraft billig verkau⸗ 
fenden chineſiſchen Concurrenten nichts ausrichten können, haben be⸗ 
ſchloſſen, ſich auf raffinirtere Weſſe ihrer Nebenbuhler zu entledigen, 
indem fie ihren Aberglauben und ihre Vorurtheſle angreifen. Der 


| Shinefe liebt es, in einem möglichſt kleinen Zimmer zu leben, und ein 


neues Geſetz in San Francisco verlangt, daß jedes Schlafzimmer we⸗ 
nigſtens 500 Kubikfuß Luft haben müſſe. Der Cbineſe läßt ſich aber 
lieber ins Gefängniß ſenden, ehe er fein Zimmerchen aufgiebt. Ein 
anderes Geſetz will den Chineſen ſeined Haarzopfes berauben und ein 
drittes ihm ſogar die Möglichkeit rauben, feinen Leichnam zurück nach 
dem Reſche der Mitte bringen zu laſſen. Da nun kein Chineſe einen 
Berirag abſchließt, ohne die Bedingung hinzuzufügen, daß im Falle 


ſeines Todes fein Leichnam nach China zurückgeſchickt werden müſſe, 


ſo iſt das letzte Geſetz allein ſchon im Stande, die Einwanderung der 
Chineſen nach Californien ins Stocken zu bringen. Und in der That 
iſt ein ſolches Stocken auch bereits eingetreten. 910 

[Aus Mertco]) wird gemeldel: Der Gouverneur des Staate 
Mexico hat eine Anzahl Mönche und Nonnen verhaften laſſen, weil 
dieſellen beſchuldigt werden, in den Prioathäuſern, wo ſte fett der Auf⸗ 


hebung der Kiöfter als religiöſe Genoſſenſchaften gewohnt, unziemliche 


Beziehungen zu einander gehabt zu haben. Die Nonnen wurden 
freigelaſſen, die Mönche zur Beſtrafung feſtgehalten. — Die Legislatu⸗ 
ren der Staaten Michoscan und Mexleo haben Geſetze zur Unter: 
diückung der Hahnen⸗ und Stierkämpfe erlaſſen. — General Ceballos, 
Commandant der Truppen im Staate Jalteco zeigt an, daß er die 
Rebellen unter Lazada bei Tepie geſchlagen, vollſtändig zerfireut und 
eine Anzahl von Kanonen erobert habe. Die Stadt Tepie iſt von den 
Regterungstruppen beſetzt. General Ceballos glaubt, daß im Staate 
Jalisco die Oidnung nunmehr vollſtändig hergeſtellt iſt. ur 


Provinzial- Beitung. 


A Breslau, 26, Juni. [Liebig⸗Denkmal.] Im kleinen 
Saale der alten Böse fand geftern eine Verſammlung zur Bildung 
eines Schleſiſchen Provinzial⸗Comité's für das in München 
zu errichtende Liebig⸗ Denkmal flat. Zum Vorſitzenden dieſes 
Comité's wurde Herr Oberbüegermelſter v. Forckenbeck gewählt, zu 
ſeinem Stellvertreter Herr Profeſſor Dr. Poleck, zu Schatzmeiſtern 
Herr Geh. Comm.⸗Raih v. Ruffer und Herr Comm. ⸗Raih From⸗ 
berg. 
Bewohner der Provinz Schleſien zu richten. 5 

A [Die Gehälter der Domherren.] Die Regierung hat, 


Ferner wurde beſchloſſen, einen Aufruf zu Beiträgen an die 


wie in Poſen ſo auch in Breslau, angeordnet, daß von jetzt ab die 


Domherren ihre Gehälter bei der Regierungshaupikaſſe und zwar jeder 
beſonders zu erheben haben, während bisher die fürſtbiſchöfliche Haupt⸗ 
kaſſe für die Geſammtſumme quittist: hat. Obwohl die „Schlef. Volksz.“ 
den Domherten ein „Prineipiis obsta“ zugerufen hatte, fo muß fie 
doch heute melden, daß man aus der Abholung der Gehälter keine 


SNK 


. 


Princlplenſtage machen, ſondern ſich der Anordnung der Regierung 


fügen werde. 
. Juni. richt] Die Direction der Oberſchle⸗ 
ee e e inden neff einen Stein im 


ſiſchen Eiſenbahn hat jetzt bei unſerer ne i 
Bee, fe bat nt bei dem Spaziergange der Schüler des evaugeliihen 
Gymnaſtums einen Extrazug nach dem Stadtforſte zu dem billigen Preiſe 
von 5 eſp. 7% Sgr. für die Tour- und Retour⸗Reiſe geſtellt, welcher na⸗ 
türlich ſehr zahlreſch benutzt wurde. An ber Retourfahrt ſollen 700 Perſo⸗ 
nen theilgenommen haben. Der genannte Spaziergang batte ſich zu einem 
wirklichen Volksfeſte geſtaltet, von großem Intereſſe waren die dort ausge⸗ 
führten Turnübungen unter Leitung bes Gymnaſtallehrers Hrn. Dr Mewes. 
Welllauf und Weſtſpringen, Lionſcher Reißenaufmarſ) und ein-Eyclus von 
Freiübungen unter dem Tacte der Muſik wurden mit großer Cractheit aus⸗ 
geführt. Die Saſſon für die Spaziergänge der Vereine, Innungen ze. 
bat begonnen, den Reigen eröffnete in der vorigen Woche der epangeliſche 
Jünglingsverein mit einem Spaziergange nach dem ſädtiſchen Forſte. Der 


1 


katboliſche Geſeklenverein ging geſtern nach Hermsvorf, und der Sangerbund 


machte am Sonntag eine Partie nach dem Forſt, wo die Mitglieder des 
Vereins das zahlreiche Publikum mit dem Vortrage mehrerer Lieder, welche 
ganz vorzüglich executirt wurden, erfreuten. Cine Promenade mit damen 
im Walde, Tanz im Freien, Paſona fe mit Fackeln, Feuerwerk u. . w. waren 
Abwechſelungen, welche alle Tgeilnehmer in hohem Grade amüſirten. — 


Zwei Infanſerie⸗Muſikchöre ſind bier in Garniſon und ſeit 8 Tagen iſt keins 


berfſelben hiek anweſend. Die 59er Kapelle erntet in Dresden und die 58er 


nickel, um von Seiten patriotiſcher Damen der Stadt und des 


Kapelle im Eis eller in Berlin künſtleriſche und pekuniäre Erfolge, während 
die erſtere noch 14 Tage in Dresden bleiben wird, kehrt die letztere in dieſen, 
nach bier zurück. — Hr. Pfarrer Nicht in Hochkirch beging in dieſen Tagen 
fein 25 jähriges Prieſter⸗Jubiſaum, u. A. überbrachte auch eine Deputation 
des katholiſchen Geſellen⸗Vereſns in Breslau em Jubilar nebſt kostbaren 
Geſchenken die Glückwünſche des Vereins. — Der diefige erſt vor Kurzem 
gegründete Krſegerverein zählt bereits 350 Mitglieder. Auf Anregung des 
Vorſtandes des Vereins bat ſich ein Damencomite gebildet, beſtehend aus 
rau General v. Bothmer Frau Auguſte Fritſch, Frau Pachur, Fıöul. 
arie Wollenhapt, Fräulein Olga v. Hoven und Fräul. Laure 11155 
reiſe 
Glogau eine Fahne für den Verein zu beſchaffen. — Die Beerdigung des 
1 verſtorbenen Hrn. General g. D. Wollenhaupt fand am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr ſtalt. Vor dem in Blumen gehüllten Sarge, welcher von 
Unteroffizieren des Poſener Infanterie⸗Regiments Nr. 58 geiragen wurde, 
ging Hr. Major v. Baczlo, auf einem Kiſſen die Orden des Verſtorbenen 
tragend. Der Leiche folgten außer den Geistlichen, den Leidtragenden, den 
ſämmtlichen Generälen und Ofſtzieren der Garniſon, auch viele Mitglieder 
der verſchiedenen Eivilhehörden und ſehr viele Einwohner der Stadt, welche 
dem allgemein beliebten Manne die letzte Ehre erweiſen wollten. Möge er 


ſanft ruhen! - 


. 


Und fie 


maßgebend geweſen, 


und geographiſchen Lage 


einer Weiſe zu engagiren, 


Görlitz, 24. Juni. [Finanzvorlagen II.] Die Berathung der um⸗ 
fangreichen Vorlagen in der Stadtverordnetenverſammlung iſt ſchneller vor 
ſich gegangen, als man erwarten durfte. Die Verſammlung trat auf Grund 
der Empfehlung der Finanzfachcommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung zum 


größten Theile den gemachten Vorſchlägen bei. Nur beſchloß fie, die Frage, 


wie die Deckung der Kriegskoſten erfolgen ſolle, ganz offen zu laſſen. In 
Betreff der Aenderungen des Finauzplaus von 1868 gcceptirte fie die ge⸗ 
machten Vorſchläge, Io weit es den Zugang betrifft, beſchloß dagegen 249,000 
Thlr. für die Herſtellung eines Waſſerwerks beizubehalten, und von der für 
die Herſtellung eines Tunnels von der Salomonsſtraße unter der Eiſenbahn 
weg angelegten Summe von 35,000 Thlr. nur 15,000 Thlr. abzuſetzen, 
10,000 Thlr. aber für Errichtung eines Laufſtegs auszuwerſen. — Eine län⸗ 
ere Debatte, an der ſich Oberbürgermeifter Gobbin, Dr. Baur, Geh. 

alb Saltig und Kaufmann A. A. Katz lebhaft betheiligten, rief der An⸗ 
trag auf Ueberlaſſung der höhern Schulen an den Staat hervor. Beſon⸗ 
ders trat Geh. Rath Sattig, der frühere Oberbürgermeiſter der Stadt, mit 
großer Wärme dafür ein, daß die Stadt ihren Einfluß auf das höhere 
Schulweſen nicht freiwillig aufgeben möge. Von mehreren Seiten wurde 
darauf hingewieſen, daß die Zeiten eines Raumer ' ſchen oder Mühler'ſchen 
Ministeriums wiederkehren könnten, und dann die Stadt es ſicher bevauern 
würde, ſich jedes Einfluſſes auf die Beſetzung der Leßrerſtellen begeben zu 
haben. Von anderer Seite wurden auschließlich die finanziellen Rückſichten 
eltend gemacht, und die hohen Zuſchüſſe, welche das höhere Schulweſen 
1 hervorgehoben. Nach der Auslaſſung des Oberbürgermeiſters 
Gobbin fol Ausſicht vorhanden fein, daß der Staat wenigſtens einen Zu⸗ 
ſchuß zu den Koſten der höhern Lehranstalten übernimmt. Mit Rückſicht 
darauf wurde der Vorſchlag der Finanzdeputation dahin abgeändert, daß 
die Stadtverordneten den Magiſtrat ermächtigten, mit dem Staate in Ver⸗ 


handlungen darüber zu treten, unter welchen Bedingungen verjeibe ſich be⸗ 


reit finden ließe, die beiden böheren Schulanſtalten zu übernehmen. Im 
Ganzen ſchien keine große Neigung vorhanden zu ſein, die Schulen ohne 
Weiteres dem Staate zu übergeben. — Der Antrag, bez. gemeinſamer 
Schritte die mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte, um von dem Staate 
die Uebernahme der Polizeikoſten, eb. die Ueberweifung der Gebäudeſteuer 
zu verlangen, wurde angenommen, dagegen lehnte die Verſammlung den 
Vorſchlag ab, wonach bei den künftigen Arbeiten für ein neues Regulativ 
der Communalſteuer auch eine Hausſteuer in Ausſicht genommen werden 


oll. — Von großem Intereſſe, namentlich gegenüber der von der „Nieder⸗ 
er Ztg.“ in füge Zeit inſcenirten Agitation für Einführung einer 
kürzeren Kimtriebszeit in den ſtädtiſchen Forſten, iſt ein den Finanzvorlagen 


beigegebenes Gutachten der Forſt⸗Deputation 15. April c. über die Fragen, 
welche Natural⸗ und Gelverträge aus den ſtädtiſchen Forſten zu erwarten 
ſtehen, ob es nicht angänglich iſt, durch eine Herabminderung der Umtriebs⸗ 
zeit einen dauernd höbern Ertrag in Aussicht nehmen zu können, und mit 
welchem Gefammimerth die Görlitzer Communalhaide anzusprechen iſt. Nach 
Ausweis der neueſten Wirthſchaftspläne waren von 98,504 Morgen Holz⸗ 
boden, 4391 Blößen, 20,751 mit 1—20 jährigem, 18,691 mit 21—40jährigen, 
22,928 mit 41—60 jährigem, 19,629 mit 61—80 jährigem, 5383 mit 81 bis 
100 jährigem und 6761 Morgen mit mehr als hündertjährigem Beſtande vor⸗ 
banden. Dieſelben ergeben eine vorausſichtliche Einnahme von jährlich 
151,751 Thlr. im Durchſchnitt. Eine Herabminderung der Umtriebszeit kaun 
die Deputation uicht empfehlen, weil durch eine ſolche Maßregel ver Holz. 
einſchlag während der Uebergangszeit in den älteſten Beſtänden ftatifinden 
Binnen 10 Jahre vollſtändig aufräumen würde. Nach Abtrieb vieler 
alten Hölzer wü den die Einnahmen bedeutend ſinken müſſen, da dann nur 
Hölzer don 60—90 Jahre vor die Axt kommen, die weniger und minder 
werihvolles Nutzholz liefern. Die Umiriebszeit von 120 Jahren iſt bisher 
weil in der Görlitzer Haide auf die Erziehung von 
Nutzbolz das Haupigewicht zu legen iſt, und weil Kiefernnutzholz aus alten 
Bestanden wegen ſeines Kerns und wegen feines größeren techniſchen Werthes 
doppelt ſo hoch bezahlt wird, als aus 60—80 jährigen Hölzern. Schon der 
alleinige Umſtaud, daß bie Görlitzer Haide vermöge ihrer Bodenverhältaiſſe 
Pi die ng on eee 1 0 101 15 
Exporthandel geeigneten Kiefernutzhölzern ſich ganz beſonders eignet, wäh⸗ 
72 0 sh fur dle Erziehung von hauptſächlich Brennbölzern ebenfalls wegen 
ihrer Lage in Mitten großer Pripatforſten, großer Torf⸗ und Braunkohlen⸗ 
lager wieder ſebr ungeeignet iſt, ſpricht dafür, die Kiefernbeſtände auf gutem 
Boden mindeſtens ein Alter von 100 — 120 Jahre erreichen zu laſſen. Die 


Erfahrung aus dem letzten Windbruche, wo es ſich nur um die Verwerthung 


daß vierfachen jährlichen Holzeinſchlags handelte, hat überdies gelehrt, 
da 


ſelbſt mit altem kernigen Holze der Brennholzmankt leicht überfüllt wer⸗ 
den kaun und dann ſofort vie Preiſe zurückgehen, während ſich das Nutzholz 
den Preis durch den Abſatz in entferntere Gegenden erhalten hat. 


Görlitz, 25. Juni. Ge . 
Wie durchaus berechtigt der Beſchluß der Stadtperordneten iſt, die für ein 
Waſſerwerk beſtimmte Virtelmillion nicht e beweiſt eine geitern er: 
ſchienene Verordnung des Magiſtrats, welche bis auf Weiters die Entnahme 
von Waſſer auß den öffentlichen Brunnen und Rohrbütten zu andern als 
häuslichen Zwecken bei 1 DEHn, executiviſchen Einſchreitens unterlagt, 
weil der Mangel an Waller die Beſchränkung der Benutzung nothwenbig 
macht. Dieſe Calamität iſt jetzt nun ſchon wiederholt eingetrelen und wird 
diesmal vorausſichtlich wieder br lebhaften Verhandlungen wegen der Er⸗ 
richlung eines Waſſerwerks führen, welche ſchließlich im Sande ver⸗ 
laufen, wenn nicht die dringendſte Noth vorüber iſt, wenn nicht der 
Magiſtrat diesmal die Gelegenheit wahrnimmt, die Stadtverordneten in 
daß fie nicht mehr zurückkönnen. In der Ber: 
Sammlung ſtehen ſich nämlich die Anhänger der Quellwaſſerleitung und des 
Hebewerkes noch ebenſo ſchroff gegenüber, wie zu Anfang der Verhandlun⸗ 
gen, und das iſt der Grund, weshalb Görlitz weder die eine, noch das an⸗ 
dere hat. == Die gegenwärtig eingetretene günftigere Conjunctur für Baus 
unternehmer derſucht der Magiſtrat zu Gunſten der Stadt zu benutzen. Cr 
ſchreibt ſowohl die Erdarbeiten zum Bau der Mittelſchule als zur Verlänge⸗ 
tung der Kröleſtraße, als die Maurerarbeiten zur Herſtellung der Funda, 
menle der Mittelſchule bis zur Plinthenhöhe bis zum 30. Juni aus. — Wir 
haben in der letzten Zeit öſter ſtarke Gewitter gehabt. Eins am geſtrigen 


[Waſſernoth. — Bauten. — Gewitter.] 
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| muthige Pferd wollte ihm bierbei nicht pariren und Koſchig verſetz ib: 
oe Pech abiebe. Das hierüber wild gewordene Pfer ſchlug 
nach allen Richtungen hin aus und traf den ꝛc. Koſchig fo unglücklich ann 
ver und Kopf, daß er zuſammen ſtürzte und nach wenigen Augenblicken 
ver 3 * ER 
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Spälnackmitlage bat in dem benachbarten Dörſchen Gersdorf den hölzernen 

nn der Kirche ſtatk beſchädigt, aber weder Orgel, noch Uhr, noch Glocken 
ehrt. 5 


* Giesmannsdorf, Kreis Vunzlau, 22. Juni. [Siegesdenkmal.] 
Heut fand hier die Enihüllung des von der Giesmanns dorfer Gemeinde zum 
Andenken an die Siege von 1866, 1870 und 71 errichteten Denkmals, be⸗ 
günſtigt von dem ſchönſten Wetter und unter reger Betheili gung von nah 
und fern ſtatt. Das wohl eie 30 Fuß hohe Monument, beſtehend 
aus Sockel, mit den in Goldſchrift ausgeführten Namen der 13 aus biefigem 
Orte Gefallenen und einer corinthiſchen Säule, welche einen in Stein aus⸗ 
gehanenen mächtigen vergoldeten Adler trägt, wurde von dem biefigen 
Paſtor Geldner auf Grund 1. Sam. 7 geweibet zu einem Gebentitein 
an Gottes reiche Barmherzigkeit, zu einem Deckſtein auf den Gräbern der 
Gefallenen, zu einem Schreckſtein für alle Feinde deutſcher Einheit und zu 
einem Weckſtein für Mit⸗ und Nachwelt im Streben nach allem Guten, 
Wahren und Schönen! Die ausgebrachten Toaſte galten Sr. Majeſtät dem 
deutschen Kaiſer, Sr. K. Königlichen Hoheit dem deutſchen Kronprinzen, 
Fürſten Bismarck, Generalfeldmarſchall Moltke und Miniſterpräſidenten 


ied. : 5 
S. Zabrze, 24. Juni. [Zuſtände.] Der hieſige Ort, der wahre 
ſcheinlich mit dem 1. k. M. die Verwaltung unſeres neuen, gewiß nicht 
Heinen Kreiſes erhalten dürfte, gehört weh! mit ſeinen ca. 18, 00 Em: 
wohnern zu den verkehrsreichſten der oberſchleſiſchen Induſtriegegend. — 
Durch die immenſe Arbeiterbevölkerung, die dadurch bedingten zahlreiche a 
Beamten, die hohen Löhne und Vor dienſte, berrſchen bier Lebensmistelpreife, 
die an Höhe faſt noch diejenigen Ihrer Reſidenz übertreffen. Trotzdem ſind 
Arbeiterfamilten fo geſtellt, daß vieſelben ihre Einkäufe nicht auf die nolß⸗ 
wendigen Lebensmittel allein beſchränken, ſondern auch Gegenstände kaufen 
die dem Wohlgeſchmack, ja den Delikateſſen angehören. Die Preiſe ſpielen 
hierbei keine Rolle. Die Wochenmärkte ſind aber auch von Käufern und 
Verkäufern — letztere auch aus weiter Ferne — derart ae daß manche 
Stapt ſich ſolche Jahrmärkte wünſchen könnte. Es iſt aber auch Alles zu haben. 


A 

Grafen Roon. Ein folennes ländliches Feſt im Freien ſchloß die Feier. — Zur Beurtheilung der Höhe der Verdienſte diene das Facſum, daß die 
Die kiefige Gemeinde hat aus eigenem Antriebe das Gehalt eines jeren bier Zahlreich arbeitenden Italiener, die im Steinarbeiten befonbere Ga 
der beiden Adjuvanſen um 40 Thlr. erhöht, jo daß del ſelbe bei 5 ſchicklichkeſt entwickeln ſollen — monatlich 100 — 180 Thlr., auch einzelne dan 
Station auf 100 Thlr. zu veranſchlagen iſt. g u ne” 1110 dee Meg 1 e Aae 5 E 
NET ER TEN ES FREE an von ſelbſt. Die größte Freauenz herrſcht auf der Kronprimgeniirafe — 

P. Liebau, 24. Juni. [Gasanſtalt. — Schützen. — Concert.] Als 18 ; 5 ; 1 
der Bau der hieſigen Gasanſtalt vollendet war, glaubten wir, geſtützt auf an nach Gleiwitz 5 En ge 55 u nat 0 weer de | 
die Meiträge, welche der Gasfabrikant Herr Fr. Chr. Pippig aus Gogolin dem uſcheine nach bald vollendete Unterführung dieſer belebten Straß 
mit der Stadt geſchloſſen hatte, daß bie. Verbälkniſſe nun beſtens geregelt 1 0 ben n en ane 1 Nich ain di g a ae = 
und in dieſen Verträgen der Stadt das für einen beſtimmten Preis ſtipu⸗ e e 8 H ) 2 
lirte Vorkaufsrecht gehörig geſichert fei. Herr Pippig hat ſich jedoch bewo⸗ gefährden dieſe Kreuzungsſtelle, ſondern die Nähe des Bahnhofes be ; 


dingi ein fortwährendes Rang iren der Güterzüge, die manchmal unendlich 
lang find. Man denke ſich die beiden Seiten der Linie abgeſperrt, während 
Männer, Frauen, Kinder, Pferde und 71 55 an beiden entgegengeſetzten 
Seiten ſich anſammeln, das Freiwerden der Straße erwartend. Nach langem 
Harren geſchieht dies endlich, es ſtürmen nun von beiden Seiten gegen⸗ 
nud untereinander: Herren und Damen, Arbeiter, Laſtträger, Karrenſchleber, 
Laſtwagen und leeres Geſpann, Eguipagen u. ſ. w. Alles eilt; um den ge⸗ 
fährlichen Punkt hinter ſich zu haben, denn — kaum ein Paar Schritte ent- 
fernt pfeifen die Locomoiiven ungeduldig, um ihre Kreuz: u. Querzüge forte” 
zuſetzen. — Es iſt wahrlich zu berwundern, daß Unglücksfälle aa dieſer 
Stelle, die Ref. täglich viele Male zu paſſiren hal, — zu den Seltegheiten 
rec Allerdings find die poftisten Wächter ſehr aufmerkſam und ſehr 
energiſch. 2 * 7 


© Nicolai, 24. Juni. [Schätzen feſt. — Verordnung. — Fabrik.) 
Der Vorſtand des hieſigen Schüzen⸗Vereins iſt gegenwärtig lebhafteſt mis 
den Vorarbeiten für das am 6. und 7. k. M. hier zu feiernde oberſchleſiſche 
Pexeins⸗Schützenfeſt beſchäfligt, zu welchem aus ungefähr 15 Städten Obere 
ſchleſiens bis jetz ewas über 200 Theilnehmer angemelvet ſind. Alle Vor 
bereitungen, um den auswärtigen Schützen den Empfang und den Aufent⸗ 
halt hierſelbſt ſo angenehm als möglich zu machen, ſind getroffen, und die 
früher etwa geyegten Bedenken, daß unſere Stant an ſich zur Feier eines 
Heu von größeren Ausdehnungen nicht geeignet ſei, müſſen den energiſchen 
emühungen der Leiter unſerer Schützengilde gegenüber ſchwinden. Als 
eſtplatz iſt das der bieſigen Stadtgemeinde gehörige und durch den Ver⸗ 


gen gefühlt, die Anſtalt plötzlich zu verkaufen. Da zun aber dieſe Ver⸗ 
träge trotz langen Unterhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und dem Bez 
ſitzer aus ganz unbegreiflichen Gründen nicht zur Eintragung im Grund⸗ 
buch gelangen konnten, jo ſehen wir uns jetzt dem Käufer der Anſtalt 
gegenüber, für den die auf dieſe Weiſe mit ſeinem Beſitzvorgänger ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge nicht rechtsverbindlich find, in der Lage, nicht nur eines 
Rechtes verluſtig gegangen, ſondern auch bezüglich des Gaspreiſes in die 
Hände des Beſitznachfolgers geliefert zu fein. Der jetzige Beſitzer der An⸗ 
ſtalt ſoll bereits beabſichtigen, bieſelbe anderweitig zu 5 Jeden⸗ 
falls bieten ſolche Vorgänge hinreichend belehrendes Material für andere 
gasbedürftige Communen. — Geſtern Früh wurden unſere Birgerihüsen 
nach dem veralteten Ritus ihres Reglements durch Generalmarſch zur Ab⸗ 
palfung ihres Königſchieens gerufen, welches nun darin beſtand, daß die⸗ 
ſelben in corpore mit Muſik zunächſt zur Meſſe in die katholiſche Kirche und 
von da zu einem gemeinſchaftlichen Frühſtuck marſchirten. Abends beſchloß 
der übliche Schützenball das Feſt — natürlich ohne daß ein Schuß gelhan 
worden. So fonderbar dies klingt, ſo buchſtäblich wahr iſt es. — Das 
Ganze bot unverkennbar das Bild einer doppelten Demonitration. Eines⸗ 
theils nämlich durch den geräuſchvollen Aufzug zur Kirche, deſſen Inſceni⸗ 
zung wohl aus dem ultramontanen Lager, als Antwort auf die füngſten 
Zuſammenſtöße, hervorgegangen zu ſein ſchien, anderentheils durch das in 
der alten Schießhausreſtauralion ſtaltgehabte ironiſche Be da nämlich 
die Schützen mit dem Grundbeſitzer ihrer bisherigen Schießſtätte, dem Com⸗ 
mercienrath Wilzard in Folge eines großen Proceſſes total zerfallen find: 
Die Bahn hatte das betreffende Grundſtück zwiſchen Schießſtätte und Kugel: ſchönerungsverein in einen lieblichen Aufenthalt umgewandelte Charlotiene 
fang durchſchnitten. Die Gilde hat nun gegen den Grundbeſitzer auf Ent⸗ hal auserſehen. Für Unterhaltung iſt durch Engagement einer Mlitär⸗ 
ſchädigung gellagt, verlor aber den Proceß und beſitzt jetzt kein Terrain Muſikkapelle, an deren Concert ſich am Abende bes erſten Feſtſages ein 
zur Abhaltung ihres Schießens. — Zum Beſten der Abgebrannten in Feſten⸗ brillantes Feuerwerk anſchließen wird, und für die Naturalverpflegung in 
berg hatten Vorgeſtern die Dilettanten und Muſiker unſerer Stadt ein | fo ausreichendem Muße geſorgt, daß nicht nur die Feſtgenoſſe und deren 
Inſtrumentalconcert im Klein'ſchen Saale veranſtaltet, deſſen Ausführung Angehörige, ſondern noch viele Gäfte vollſte Befriedigung finden werden. 
als Überraſchend gelungen bezeichnet werden kann. Bei zahlreicher Bethei⸗ Um fo mehr wird einer recht zahlreichen Betheiligung, insbeſondere ſeitens 
ligung des Publikums konnte ein ganz hübſcher Ertrag für die Abgebraun⸗ der Schützen, entgegennejehen. — Soeben publiciren die hieſigen ſtädtiſchen 
ten erzielt werden. N Behörden a neue 1 hier e d b en HART EN 5 
F. Ftankenſtein, 22. Juni. [Landwirthſchaftliches.] Die mung wonach die Anlegung pan Kellerpalſen, Freppen, doden nad Sal 
am 19. ss in ehe Bi IE PNA ann des dern ꝛc., welche über die Frontlinje des Haufes hinaus auf den Bürgerſteig 
Camenzer landwirlhſchaftlichen Vereins muß in jeder Beziehung als böchſt reichen, ferner nicht mehr ftattfinden darf, und bie Hausbeſtzer vereſlichte“ 
gelungen betrachtet werden. Das Unternehmen war vom berrlichſten Weiter werden, auf dem bor ihrer Veſizung befiavlihen Bürgerſteige, insoweit es 
begünſtigt und von Seiten der Ruſtikal⸗Beſtzer der Kreiſe Frankenſtein und von der Olispolizei Bebörde für notdwendig erachtet wird, auf ihre Koen 
Münſterberg durch ſehr rege Betheiligung untseftükt. Es waren 85 Stuten Granitplatten einfegen und etwa vorhandene Ginfasrten mit würflih be. 
und etwa 200 Foblen zur Schau geſtellt, von denen man wohl jagen kann, bauenen Graniiſteinen abpflaſtern zu laſſen. Die Bürgerſte ge des Ringes 
daß es zum überwiegend größten Theil gute und wirklich ſchöne Exemplare und der Gleiwitzer Straße find: biernach ſchon in bielem Jae mit 1 3 
waren. Allgemeines Erſtaunen erregte das Vorführen einer Stute mit platten zu belegen und die beſonders auf der genannten Straße dem Der: 
5 Fohlen des Herrn Nittergutsbeſiter Pilz auf Tabelwit. Unter ſolchen]kebr jo ſehr hiaderichen und überaus unihönen Freitrepgen zu befeiligen. 
Berbältnifien hafte die Brämiteungs:Commilfion keine leichte Aufgabe, welche | — Der Bartieulier Herr Heinrich Kötz zu Zabrze bat bierielbit mehrere 
jedoch, nach vielfachen Aeußerungen aus dem betbeiligten Publiküm, auf Orunditüde gekauft auf venen in der zweiten Hälfte dieſes Jahres mit der 
eine ſtreng gerechte, von tiefer Sachkenniniß zeigender Weile gelöſt wurde. Errichtung einer großartigen Dampfteſſel⸗Fabrit vorgegangen werden wird. 
Der Herr Land⸗Stallmeiſter Graf Stillfried war nicht erſchienen. Dank der 
Umſicht des Vorſtandes und ſpeciell der vom Schriftführer Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzer Dreſcher aus Liebenau ſehr practiſch eingerichteten Vorarbeiten begann 
die eigentliche Schau ſchon um 9, Uhr, und gegen 1 Wär waren ſämmt⸗ 
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liche Prämien ausgehändigt. Alles ging Gas ohne Störung, ohne Ver⸗ e 2 329% 66 De BO 
wechslung. Zur Vertheilung gelangten im Ganzen 5 Prämien, und zwar zußwaeme 5 a 3.5 e 
beſtanden 30 Prämien in Freideckſcheinen und 15 Prämien in Geld (1 bis] Hautdenng 0 551 digg gig 
10 Thlr. im Ganzen 45 Thlr.) mit Freiveckſcheinen. Die erſte Prämie er: | Dun alta 37 pCt. gs pl. 78 l 
hielt Dominſum Tadelwitz; außer welchem nur noch 1 Dominium Oher⸗ ins -;. SW i W. 1 r Wi 
Peilau I 2 Gnadenfrei vertreten war und ebenfalls prämirt wurde. Die | Mitten =. trübe, Regen. wolkig. wolkig. 

meiſten Prämien erhielten die Herren Bauergutsbeſitzer aus Türpitz bei Wärme der Oder . 7 Ubr We + 147. 


Priborn, Die vorhandenen Geldmittel beſtanden in 50 Thaler vom Central⸗ 
Verein, 15 Thlr. von dem Land⸗Geſtüt in Leubus und ca. 130 Thaler vom 
Camenzer Verein. Nach Beendigung der Schau und nach ſtundenlanger 
Arbeit bei großer Hitze und Trockenheit wurde im „Rautenkranz“ ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl eingenommen, bei welchem der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Hauptmann Mündner aus Aſtallmannsdorf wie unter aufrichtigen 
Pasxioten üblich, den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus brachte. 
Frohſinn und Herzlichkeit würzte das Mahl, ſo daß die Vereinsgenoſſen ſich 
erſt um 6 Uhr Abends trennten. Möge ein jo gemeinnütziges Unternehmen 
zum Wohle des Vereins⸗Bezirks öfter wiederkehren. 


4: Neiſſe, 24. Juni. [Clericale Wahlverſammlung. — Co n⸗ 
biet.] Der ſogenannte chriſtlich⸗konſervative Wahlverein hielt am Sonntage 
ſeine erſte auswärtige Verſammlung in Neuendorf ab. Die drei Redner 
hallen bie Rollen geſchſckt unter ſich vertheilt. Nachdem Herr Stiftsaſſeſſor 
Horn als Vorſitzender die Verſammelten begrüßt und mit den Zwecken und 
Mitteln des Vereins bekannt gemacht hafte, ſuchte Herr Kaplan Pietſch in 
einer der bekannten Volksvereinsreden die Landleute zu begeiſtern. Als da⸗ 
rauf der humoriſtiſche Revacteur v. Florencourt die guten Leuten zum Lachen 
gebracht, erging die Aufforderung zum Beitritte des Vereins nd zu Sub⸗ 
ſeription auf die „Neſſſer Zeitung“. Die Ernte fiel trotz alle Mühe ſpärlich 
aus. — Das Convict des bieſigen Königlichen Gymnaſiums ſoll, wie man 
allgemein erzählt, am 1. October aufhören. Dieſe Anordnung der 
Regierung muß ſich um fo mehr des allſeitigen Beifalls erfreuen, als von 
den 7 oder 9 Conpictoriſten 11 prächtige Räume des Gymnaſiums belegt 
würden, die fo für Lehrerwohnungen frei werden. 


Sr. Namslau, 24. Juni [Viehmarkt. — Induſtrie⸗Unterricht. 
— Schulen⸗Reviſionen — Noch mehr Unglücksfälle] Bei dem 
geſtern hier abgehaltenen Viehmarkle waren aufgetrieben circa 80 Stück 
Pierde, 150 Stück Ocken, 300 Stück Kühe, 700 Stück Schwarzvieh, 1300 
Stück Schafe und 6 Stück Ziegen. Der Pferdeauftrieb war darum ein ſo 
unbedeutender, als au demſelben Tage der Pferdemarkt in Breslau ſtattfand. 
Von den zahlzeich erſchienenen Käufern wurde namentlich Rindvieh in ber 
deutendem Umfange und zu ſehr hohen Preiſen angekauft. — Seitens der 
Königl. Regierung ift, wie berlaufet, an den bieſigen Magiſtrat und an die 
Schulen⸗Deputation die Anfrage gerichtet worden, ob es wünſchenswerth ſei 
daß der vom den Ordensſchweſtern „zum heiligen Herzen Jeſu“ bisher er⸗ 
teilte Induſtrie⸗Unterricht auch noch ferner eribeilt werde, und foll die ſe 
Fra ze, wenn Referent gut unterrichet iſt, vom Magiſtrat berneint worden 
op. Gen enüber der Verfügung des Herrn Cultus⸗Miniſter vom 15. De 
tober v. J. betreffend Einrichtung, Aufgabe und Ziel der Volksſchule nach 
welcher der Unterricht in den weihlichen Handarbeiten den übrigen Lehr⸗ 
gegenſtänden in der Volksſchule gleichgeſtellt und deſſen Einführung in den⸗ 
ſelben angeordnet, den Shülerinnen auch daun nicht geſtattet wird, von 
demſelben zurück zu bleiben, wenn fie eine Privat⸗Näßſchule beſuchen, — 
durfte die Schulen⸗Deputgtion, ſoweit es ſich hierbe um ſchulpflichtige 
Mädchen handelt, vorgusſichtlich der Anſicht des hieſigen Magiſtrat bei⸗ 
ſtimmen. Augenſcheinlich hängt dieſe Anfrage mit der Schließung der hie⸗ 
ſigen Ordens⸗Congregation zuſammen. — Seit einigen Tagen weilt aber⸗ 


Breslau, 26. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9,3. U.⸗P. 1 F. 6 8. 


Berlin, 25. Juni. Die urſprünglich vorhandene mattere Tendenz wich 
ziemlich bald einer feſten Haltung. Der Geſchäſtsthätigkeit erwuchs indeß 
hieraus kein Impuls und wir haben im Allgemeinen die Börſe als eine 
recht geſchaftskoſe zu bezeichnen. Die Ultimoabwickelung war es allein, 
welche in die damit zuſammenhängenden Papiere Leben brachte, und es ge⸗ 
wann daſſelbe an Bedeutung, als ſich herausſtellte, daß namentlich in Oeſtsr⸗ 
reichiſchen Credii⸗Actien denn doch ein Mangel an effectiver Waare boy: 
handen. So erklärt es ſich denn auch, daß heute für Credit wieder ein 
Deport von 4 Thlr. und ſelbſt varüber zur Erſcheinung kam. Der Cours 
bewegte ſich wie folgt: 1574 —156% —159, Lombarden mit einem Reporz 
von % gingen zu 113% 4114 — , und Franzoſen (deren Report 
4 — 7 schwankten zwiſchen 200 und 201. Alle öſterreichiſchen Nebenbahnen 
waren vernachläſſigt. Oeſterreichiſche Renten anfänglich mat, befeſtigten ſich 
dann bei einiger Frage, ebenſo Italiener. Türken waren recht begehrt und 
ſtellte ſich bei ihnen ein Deport von %—% heraus; Frauzöſiſche Rente 
elwas niedriger, dazu aber verkäuflich, weiſt einen Deport bon % auf. Von 
Amerikanern, im Courſe unbedeutend nachgebend, waren Anleihen mit 


Januar⸗ une Juli⸗Zinſen beliebt, vie vierte Serie der 82er gab eine Kleinig⸗ 
keit nach. In tuſſiſchen Lite. »Anleiben entwickelte ſich einiges Geſchäſt, ebenſo 
fand ſich für Bodeneredit⸗Pfaudbr. Nachſrage. Preuß. Fonds blieben unver⸗ 
ändert ſtill: einzelne der 4 proc. deuiſchen Prior ließen ſich leicht placiren, 1 
auch Oeſterreichiſchen war die Stimmung nicht ungünſtig und ſür Mu 
ſiſche war Frage bemerkbar. Bahnen waren bei feſter Haltung im Ganzen 
unbelebt; Ne hielten ſich auch eben nur meiſt unter höchſter Notiz von 

tern; das gilt zunächſt von den rheiniſchen Deviſen; Thüringer und 
Potsvamer bielten ſich nicht voll, Stettiner waren unbeachtet; Tamines⸗ a 


Landen und Nahe ſtellten ſich etwas niedriger, Maſtrichter, Lütticher, Ober 
heſſiſche zeigten ſich dagegen feſt. Auf Prämie waren Bahnen angeboten. 
Bankpaplere zeigten ſich in eigentlich ſchwacher Haltung, nur wenige fögnen 
ſich einiger Regſamkeit oder Cours⸗Erhöhungen rühmen. Vereinsbank 
Quiſtorp, Schuſter Gewerbehank und Hypothekenbank Hübner zogen at 
Berliner Wechslerbank und Cenfralgenoſſenſchaft waren nicht ohne Handel; 
dagegen hielten ih Disconto Commandit und Berliner Bankverein ſchwach; 
niedriger ſtellten ſich junge Berliner Handel, Breslauer Disconſo, Deulſche 

Union, die Rheiniſchen Banken; ſehr offerirt waren Hypothekar⸗Ckedit⸗ und 
Baubank, Deuſſche Nationalbank in Bremen. Die Nordbaubank ſetzte ihre 
rückgängige Bewegung fort. Im Allgemeinen war überhaupt der Induſtrie⸗ 
markt unverändert, jedoch ohne Thätigkeit; Maſchinenbanactjen zeigten ſich 5 
matt, Continentäl⸗Gas hob ſich, für Deuiſche Eſenbahnbau⸗Geſellſchaft ers 
hielt ſich Intereſſe und auch Deutſche Baugeſellſchaft blieb fe, in Unions 
brauerei einiger Umſatz, ſchwere Bergwerksactien hatten weichende Richtung, 
Dortmunder wurden ſpäter wieder etwas anziehend, Laura ſchwanklle 
zwiſchen 214 bis 215% und 215, junge Louiſe Tiefbau und Kölner Berg 
werk holten mehr. Nach Schluß der Börſe ſchwächte fh die Stimmung 
wieder ab. A (Bank: u. H. Z.) 


Berlin, 25. Juni. Weisen: Termine wenig verändert. Gold 1 
— Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 79.96 Thlr. pro 1000 filo. 1 


11755 0 Herr . sc r Sen le Ben vi Brealau = bie: 5 

igen Orte, um in verſchiedenen Schulen des Kieiſes Reviſionen abzuhalten — nach Qualität bez, pro Juni 93½ —93 Thie, bez., Juni⸗Jull — 

Geſtern fiel auf dem Gute des Herrn von Hirſch in Klein⸗Wilkau, hieſigen Thir. bez., Juli⸗Auguſ 87% 287% 2 0. vn run Schlanker - ‘irre 
Kreises, beim Heu⸗Einfahren ein Mann vom bochbeladenen Heuwagen ſo] bez., September⸗Oeiober 81 „ Toi bez, Ocſober⸗Rovemben — 

unglücklich auf die Wieſe, daß er das Genick brach und nach wenigen Au⸗ Thlr. bez., gelber — Telr. ad Bahn dez. — Vioggen logo ließ fh nur 
enbliden ftarb — Der Stellenbeſitzer Koſchig aue Dörnberg, biefigen in den beſſeren Qnalitäten leicht plasiren. Termine unterlagen deute nun 
reiſes, beackerte geſtern mit einem jungen Pferde feine Kartoffeln. Das leinen Schwankungen, im Ganzen erfuhren die Preiſe keige nennenswerihs 
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8 September⸗October 54% —55— 544, —% Thlr. bez., October⸗November 54% 
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Veränderung gegen geſtern. Künbigungspreis — 

Thlr. Sn 58—65 A Do 1000 U 

ger inländiſcher 58% Thlr. ab Bahn bez, ruſſiſcher — 7 

1 Juni 59—58% Thlr. bez., Juni⸗Juli 58 1 —57%4—58 Thlr. bez. 
uguft 55% 5655 — % Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. 


8 — Ctur. 
bez., 
ez. 


53 % 54 Thlr. bez., November⸗December — Thlr. bez. — Rübbl beſſerte 
ſich eine Kleinigkeit, wurde aber nicht viel gehandelt. Welündigt — 1585 
Kündigungspreis — Thlr. Loco 20% Thlr. bez. — Spiritus gewann im 
Verlauf recht gute Beachtung und beſſerte ſich weſentlich, loco ohne Faß 


bes, 
Alt. ö Sgr. bez. — Ge⸗ 
kündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 20 Thlr. 5 Sgr. bez. — Wetter: 


een ä 
5 nee 334,255,480, Zunahme 455,830 Fl. 
1750 1 . . 143,399,110, Zunahme 243 „ 
n Metall zahlbare Wechſel .- 4,263,582, Abnahme 81,026 „ 
taatsnoten, welche der Bank ges & 
FTT ‚638,661, Abnahme 736,794 „ 
e BE RO 181,812,001, Zunahme 512,374 „ 
nb? e 45,639,600, Zunahme 89,500 „ 
Eingelöfte und börſenmäßig ange⸗ wi 
kaufte Pfandbriefe 3,692,266, Abnahme 468,600 „ 


hne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
ih 12—18 Thl 


x. bezah 
oggen war in feinen Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% 
bis 6% Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 
a, ruhiger, pr. 100 Kilogr. 67% bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


6% % 5 
Hafer matte, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 


Notiz bezahlt. \ 
Erbſen, nur feine gelbe ren 100 Kilog. 55% Thlr. 
og. 4— 


Miden une pr. 100 il Thlr. 
37 51 05% T offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Thlr., blaue 
4 bis r. 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6, Thlr. 
Mais ohne Kaufluft, pr. 100 Kilog. 5 / 5 / Thlr. 
1 ohne Umſatz. 
Schlaglein matter. a 
Rapskuchen unverändert, de 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90 —92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz 155 
Thymothee ohne NEN 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 341 —4 Sgr. 
r ü T..... ß... 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 25. Juni, Abends. Die deutſche Kaiſerin iſt um 8 Uhr 
elngetroffen, von den Erzherzoͤgen, den anweſenden fürſtlichen Gäſten, 
ber Kaiſerin und dem Kronprinzen Rudolf empfangen. Der Kaiſer 
war bis St. Pölten entgegengefahren. Die Herrſchaſten, beide Kaiſe⸗ 
rinnen in einem Wagen, fuhren unmittelbar nach der Ankunft nach 
Schönbrunn. Das zahlreiche Publikum vor dem Babnhofe und in 
den Straßen begrüßte die Majeſtäten ſehr ehrfurchtsvoll. 

Bern, 25. Juni. Der Bundesrath hat das Gefuch des ſchwei⸗ 
zeriſchen Handelsvereins um Anbahnung einer Conferenz mit den der 
lateiniſchen Münzconventton angehörigen Staaten behufs Einführung 
der reinen Goldwährung abgewieſen. 

Bern, 25. Juni. Der neue Geſandte der ſpaniſchen Republik, 
Martra, früher Chefredacteur des republikaniſchen Blattes „Ignaldad“ 


iſt heute hier eingetroffen. 


Paris, 25. Junt, Abends. „Havas“ ſchreibt: Die Gerüchte, daß 
die gegenwärtige Regierung in der auswärtigen Politik Tendenzen, die 
verſchieden von der früheren Regierung find, namentlich betreffs Ita⸗ 
liens verfolge, find durchaus unbegründet. Beweis hierfür if, daß 
Fournier, deſſen jetzige Inſtruct onen dieſelben ſind wie die früheren, 


auf feinem Poſten verbliebe; es war niemals die Rede davon, ihn 


abzuberufen. Der Finanzminiſter Magne iſt leicht erkrankt; das Ge⸗ 


nicht ſeiner Demiffion wird von „Havas“ dementirt. 


Der Oberhandelsrath beſchloß, die Frage der Handelsverträge erſt 


5 : nach der Verſländigung über die neuen Steuern zu berathen. 


Nom, 25. Juni. Die Kammer verwarf mit 157 gegen 86 Stim⸗ 


0 men die von der Regierung gcceptirte Tagesordnung, welche erklärt, 
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daß die Kammer Angeſichts der Nolhwendigkeit, unverzüglich für die 


Finanzbedürfniſſe des Landes durch neue Mittel vorzuſorgen, zur Be⸗ 
rathung der Fi, anzvorlagen übergehe. Sella eꝛklätte in Folge des 
Volums, daß die Regierung daſſelbe dem Könige mittheilen und mor⸗ 


gen der Kammer ihre Entſchließung kundgeben werde. 


Mailand, 25. Junl. Prinz Napoleon iſt hier eingetroffen. 

London, 25. Juni. Geſtern fand im Windſor⸗Park vor dem 
Schah von Perſien eine Truppenrevue ſtatt; es waren gegen 7000 
Mann in Parade aufgeſtellt. Die Königin, der Prinz von Wales, 
der Herzog von Edinburg, Prinz Leopold und der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger nebſt feiner Gemahlin wohnten dem milttärlſchen Schauſplele 


bel, zu dem ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden hatte. 


Barcelona, 24. Juni. Ein geſtern zwiſchen Soldaten und Ci⸗ 
viliſten in der Vorſtadt Barceloneta ausgebrochener Streit, in Folge 
deſſen mehrere Verhaftungen unter erſteren vorgenommen waren, 
wurde heute von beiden Seiten fortgeſetzt und führte zu nicht uner⸗ 
heblichen Conflieten. Die Soldaten verſuchten ihre gefangenen Kame⸗ 


laden zu befreien, fo daß die Milttärbehörben einſchreiten und die 


Coasoalleriekaſerne in Barcelonela räumen laſſen mußten. 


Newyork, 24. Juni. 5 
einlaufenden Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die diesjährige 
Expie die vorjährige bei Weltem im Eitrage übertreſſen werde. 


Kilogt. nach Qualität gefordert, gerin-| 
- Thlr. 0 Hahl 4 
I 


Alle über den Stand der Saaten hier 


Berliner Börse Fe 25. Juni 1873. 


Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 
Jrasicjen 93494. Gal Ludwigsbahn 165%. —. 

mbarben*) 199. Galizier 235%. Eliſabetbahn 236%. Nordweſtbahn 
218%. Oregon 21%. Ereditactien*) 274%, Ruff. Bodencrevit 88%. Ruſſen 
1872 92%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Lodſe 92% 
1864er. Lopſe 153%. Raab⸗Grazer 79%. Amerikaner de 82 96%. Darmſt. 
Bank 420%. Deutiſch⸗öſterr. Bank 99%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 136. 


92 %% Wiener do. 104%, 
Böpmiſche Weſtbahn — — 


Bruüſſeler Bank 101 /. Berliner Bankverein 118 /. Frankf. Bankverein 120. 


| 


vn. Wechslerbauk 80%. Nationalbank 1040. Meininger Bank 129. Schiſſ'ſche 


Bank —. Hahn Effectenbank 124%. Continental 110. 


Wechsel - Osurse. ‚ . Mosnbahn-Stamm-Atslen Südd. SSR e ee 115%, Hibernia 1197. er 
® 72 Divid, prof 1871 | 1872 Ef, Schwankend je nach Berliner Nachrichten, Salut fen Geſchäft ſtill. 
aensfer den dr l, 4046148 f b. Bes Bartels 2%, | 2, [4 f . Bahnen und Banken matter, Geld abundant. — Das Reiultat der Sub⸗ 

Augsburg 100 Fl. 4 1 8 86.14 G. an en 7 ͤ 12 4 5 en ne N Bodeneredit⸗Pfandbriefe war ein ſehr Nane 
rasıki,a R. 100 Fl.] 2 M6 | — — o. Dresden — 72 B 8 h i 

Leipzig. 300 Thlr. 3 ＋. 6 640 . Berlin- Görlitz. 37% 4 106% bs. 350%, a 200. 5 Seen Sed nalen 279%, 5 Wen 

bel doe Ban: ker dn. bee dere 0% [12° , mans Der mebio sefp, per nltimo 

— . Berliner Nor = 8 5 

Ectersbürgl00 SB. 3 M. 8 88½b BerL-Pötad, -Magc.|14 5 8 . i nds. i 

Warschau 20 ff. 6 . 5 80% ba. Bertin Stetin 11 127 4 147 m he 110 0 6 117 5 5 5 un ie Seeed 

Wien 160 Fl. 9 . 89½% bz Böhm. Westbehn 8½ 5 5 102% bz A e ber Lonfe 92%. „ranzoſen —. 
uo, 40. 2 M 8 [este Bresiau-Freib, ..| 9% 1% 4 114% b Lombard. 198, 75. Staatsbahn 349, 75. Silberrente 65%. Bankactien —. 

12 
oon isdn mel ep 18 fs ba Gliſabethb. —. Frankfurter Bankverein — Deutſch⸗öſterreich. Bank —. 
Bands und d ben e ee e ieee Papierrente —. Habu ſche Effectenbank 124, 25. Meininger Bank —. 
ae Heber, — . I | rg 10 Hibernia —. Nationalbank 1032. Provinzialbank —. — 

Freiw. Staate-Anlelhs —.— Dur-Bodendaeb E.“ o 6 |87% bz alter. 7 

State Anl. ddt dee 2 99, G. Gal, C. Lud . |8% |T b |100%bz Dresden, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 158%. Lombard. 114. 

e a mr ee Bien e d de | Silbertente 65%. Sächſiſche Sreditbanl98%, Sachſiſche Behalte 147%. do. 

Stnata-Bchuldscheins, 3418 8. Kasckau:Oderbene| 5 5 86 | 72% ba 15 75 138. Leipziger Credit 167. Dresdener Bank 91. Dresdener 

kran Anleihe v, 1986 1004 B. Bronpr-Budol . | 5 5 6 | 72% ba a. | Wechslerhank 96%. Dresdner Handelsbank 76. Sächſiſcher Bankverein 87%. 

Berliner Stadt-Oblig.. 44 100%, bz Ludwigsk.-Bezb. 11% | 11 4 187% b. 

= 25 225 11 5 

e 499% b. J Hark,-FPobener. 0 o 4 150% b Oeſterr. Noten 89%. Lauchhammer — Schluß feſt. 

ommersche. 3% 81 bs. 1 deb.-Halbarst, | 81%, 11 a 131½ bz Paris, 25. Juni, Abends. Boulevard⸗Rente beſſer, 91, 42. 

3 Posenache „ x 2 89 620. e ie 16 1 1 2 15 Hamburg, 25. Juni, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 

E. Rur, d. Meemürk. 4 53½ ba Aainz- ud ebaff i! 114 11656 b 4. 102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 65%. Eredit⸗Actien 288. do. 

1 Bommerscho. «+. 4 ud 3. Obersee 2 8. , 14 15 4 15 be Be al ans Bann 1 9 Franzoſen 751%. Raab⸗Grazer 

1 2 3. A. u. O. T 2 —. Lombarden 5 alieniſche Rente 60%. Berg.⸗Märki —. 

5 N 1 7 45 = 5 137 12 8 1604 Bu Cöln⸗Mindner — Nh. Eiſenbahn⸗St⸗Actien —. Aaaensb. 1214. Hahn — 

8 fBüchsische „.. .. 4 | 9% da Oesız.-Fr-Bt-B, , 12 10 |s 199/2008 Laurahütte 213%. Nordd. Bank 150%. Commerzbank 103%. do. neue —. 

f 3 0 Seen ane, e , 3 18 e Prov. Dise. Bank —. Anglo Deutſche Bank 85. do. neue 87. 
Beierache 4 Klee 1 f. e 205 B. | Dän. 18 9 8 0 100, Dortm. Union 142%. Wien. Unionb. 120. 64er Ruff. 

Cöln-Mind. Prämiensch 8 | 9214 bn. G. Bechto 9. U. Sein 3 6 bz Priorit. . 1 9. 66er Aufl. Prior. A. 126. Amerikaner de 1882 91%. 

— Al: Ane 107 82 1% 440 bz | Disconto 5% %. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 

Bun Ne Ga 1 5 Ebein-Nahe- Bahn 0 4 367% bz Schluß matt. ; g : B 
1 Rumän. lend. 8 3 6 404 bz Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Termine 
Oldenburger Loose 37% baB. Behweis Wenhshz) 2 — 4% 4% ba e. und Roggen auf Termine feſt, Roggen loco ruhig. Weizen pr. Juni 126pfo. 

| re 1% sort pn 6 br. 1000 Kilo netto 246 Br. 245 Go, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo 

Loulsd'or 110 B. Dollars 1.114½ d. eee e, e netto 244 Br., 243 Gd. pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kils netto 243 Br., 242 

r | Ant vera 1000 Al ac 75 Be 1 Bar or Saul 100 

Imperials 5.15 G. |Auss,Bkn, 80%, bz. Benin Noräbehn = 8 6 88520. Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 167 Br., 

Hypotheken-Gortifonte, gien n , und Gate hig. fe ehe Kilo 344 164 We, 163 @n, Hafer 
zovsr-Altenh, | 8 — 6 83%/ bz @ e ruhig. eſter, loco „ pr. Octbr. pr. 200 Bo. 

Kündb Cent.- Bod Cr.|ö 100 bz. Kohifurt- Falken? | 2 5 87% bad. 08%. Spiritus ſtill, pr. Juni 100 Liter 100% 46, pr. Auguſt⸗September 

Uakend. ab. e n 5 3% 3% Sl. und pr. September⸗October 47%. Kaffee matt, geringer Umſatz. Pelroleum 

ton, „do 6 90% da Osei be. den de won en 115 75 Br., 15, 50 Gd., pr. Juni 15, 50 Go., 

H. d. Pr n. Ord. 2. b. Büdbalın 65 r. — : ö 

Kü 5 e nee ae ee 8 123 5 5 Sinerponl, 28. Junk. Beende, kaun wal Mnfangeberiär). 

Hyp Anth.Noıd-G.-C.B.|5 |101%% ba. Rumzn. (0% Einz) — | = 5 bs. Mu ſhmaß licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 17,000 B., 

Bomm vun pf 1555 100 85 Saal Ban. — | 5 6 678. . 1 amerikaniſche. a 
oth. Prüm } Bank- und Indusirle-Fapiero verponl, 25. Juni. (Schluß⸗Bericht.) Umſatz 10,000 Ballen. Day 
dto, dto, II. Em. 6 101% ba. G. nam 1 ' abon 

ee a Fra 61 er neinDontscheBk| — | 74% s | 86 bz für Speculation und Export 2000 Ballen. Ruhig. 

Oest. silborpfandhr. 6 ½% — — auer n | | 04 . Midvl. Orleans 9%, middl, amerikaniſche 8%, fai 

5 1 05 1 7 air Dhollerah 6 

Untere. B. 7 N e e e 18 no „4. | middl. fair Dbollerah 5%, good mivdl. Dhollerah 4%, middling herab 1 

3005 9105 deiner 100 2 ae ‚Kassen: Ver, 121 190 1 14 50 5 l 100 N a 0 00 fair 1 1 6%, good fair Domra 
üdd.Bod.Cred.Pfan. K cru "ger , fair Madra „ fair Perna air Sm 6%, 

Wiener Süper padde — — _ Bert Maker Bau 25% 1 Fa an OH, 100 : = m 5 0 8 yına 6%, fair Egyp⸗ 

rocka — 8% 5 | 95%, bag. and nicht unter good ordinary Auguſt⸗ September » Lieferung 8 
1 83 r 15635 Orleans Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8% D. 5 rang, 
kusländlache Fonds. Bresl, Diso-Bank 5 Glasgow, 25. Juni. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 110 Sh. 
best Bübersente . 4% Cedar ande deni ig % 92 bs 5. _ Amſterdam, 25 Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 

40. Poe 0 f 1 . Brest. Makterbaukı — 130 6 101 8 He en Weizen unverändert, pr. October 356, pr. November 350. 
, 1874 Alk. 7 Malen Arten 
a 9 1 = 4, per Herbſt 40, per Mai „— Wetter: Trüße. 

l e e , ee ee Beiroteum fh, Swe mit dee 15 IM. 
e ⁰¶ 
o. Bod.-Ored.-Pib.. 2 9 5 

Suse, FPol. Sohatz-Ob] 4 15 bug. Bernt Orsdih.. s i f 1 be [Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blat i 

Poln’Pfandbr. IL Em. 4 75% G. Bae f |7 f ie he [Juſtizj⸗Miniſterial⸗ Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der Kreis⸗ 

Poln,Liguid-Pfandbr, 4 | 64 Pz. eee: g. 178. erichts⸗Director Weydemann in Preuß.⸗Stargardt iſt geſtorden. Der 

Aale 5. %% e B e 15 9 uns, kreisgerichtz⸗Rath und Abtheilungs-Dirigent Gryczewski 15 Sens burg 
„ 987 in Disn-Oom-A.... „ fz 4 234 bz it zum Director des dortigen Kreisgerichts ernannt. Dem Commerz und 

,,, «| — | — [m |3% 6. Apmiralitäts⸗Rath Mix in Danzig if die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 

ital. none J 3% ba nn, 1% [10% f 185% 2 0. Amte als Taufmänniiches Mitglied ves Commerj und Admiralitäts⸗Colle⸗ 

E a0, 1 Sonnen | 16 5 PTR (herehen. Der Rrcisgerihissftatg Erg in Aıtratmen I han Gall dr 

Rae eine 0 « örlitzer Vereina — _ verliehen. Der Kreisgerichts⸗Rath Lex in Attendorn iſt vom 1. Juli d. J. 

1 24 „Anleihe. . h 11% 78. e 1 Heat 1958 90 nit Ben dun a ben abe Dion 5 55 Glatz ER % Heisber d. N 

h L bn. ö. 40. Vereins. Bk. 11% 13% 4 1218 Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Dem Friedensrichter 

. a Agthe per sehs do. 1 696 4 104% bee. länder in Simmern iſt die nachgeſuchte Eatla 10 a teilen 
Schwedische 10 Thir.-Loose — - do. Disconto-Rk, 0 izdi geld le „DEM reichen 
Tianleche 10 ThlrrZoose dh, 5, See e e | — | 0% 4 11, br n. Juſtisdienſte vom 1. Juli d. J. ab ertheilt. — Verſetzt find: der Kreisrichter 
den bene . . | 10855 5 ſcheſten an 10 n 15 = Rene zu EN in Ober⸗ 
5 and.-B.Kwlleck — 5 4% 6. eſien, mii der Function a erichts⸗Commiſſarius in Ober⸗Glogau 

0 ‚ira Orsdit Enk. 11 { ‘ f 7 7 7 
Eisenbahn-Prioritäte-Astien. . e 1 is wu: 2 Kreitzrichter von Schilgen in Glatt an das Kreisgericht in 

i Hag deburger 40, 84% 5% 1 01 6. albe a. d. S., mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Groß⸗Salze 
e h ben, Leidse 10s t. 1 1 4 128 mc, der Kreisrichter Harder in Wehlau an das Kreisgericht in Mohrungen, 
db. ‚ILYE np een. | Moldaner ‚Tide uk. s 4 8 16 8. mit der Function als Dirigent der Gerichts⸗Deputation in Pr. Holland. 
nente, Güte aber, 16 10% 58. | Honda, Sandes % 102 da a, | Der Kreisrichter und Dirigent der Gerichts⸗Depufation Hopf in Unna ſſt 
erlin-Görlits . 4 102 N bre, | Odrisuslizer Enk, [10 10/4 8 b. un Kreisgerichts⸗Raſh ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 

Ereslau.Zrelb. Lite P. 4% 880% "| oenCredieacher 7 118% 4, 18d 4d Berner in Elbing iſt in den Richterſtand wieder aufgenommen und zum 
4% do. 8 1% 05 8 et e 3 am bai@ ar Bi dem Siefigen e mit der Verpflichtung ernannt, 
‚do, d. f x Sosener Bann. 64% 6½ 4 107% 6 att ſeines bisherigen Titels den Titel „Stadtgerichtsrath“ zu führen. Der 

Coln-NMiaden . . III. |4 | 89% B. oe. Pray Wechelb. — |8 4 41½ beg, | Rreisrichter Korſchel in Witiſtock iſt 8 eitösben, — i 
30 0. 1% 4% 88 f, er ed e 0 18“ f 181% be 0. ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Henf N bet 325 eisen in Selle, Ka 

3 . F 8 5 Pr,0entrai-Bod.c:.| 9% 9% 6 |123% b B. der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Garz a. d. O, und der Gerichts⸗ 

anno pa Allen pee 4 88, B. En en — 2⁴ ‘ 154 ba G Aſſeſſor Rupp bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, mit der Function bei 

Karcisen-Posencr. «, . 0 ba. ele, B. 0% 1.3.10 [12% 4 48 b., der Gerichts-CEommiſſion in Schlieben. — Der Staatsanwalt Wilke bei dem 

Saal- ga . 1 75 Ssche, Orad. Ban i 1s | Sn Stadtgericht in Berlin iſt geſtorben. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Olsbauſeniſt ſum 
8 40. W. 4% 17 ba 288 rar ee) a 13 a 16 ab: De flagge nd dee dan dic in e sat. ernannt, 

Tea EZ ahl eren Bau „ 16 bad. Dem Rechtsanwalt und Notar von Eicken in Schwerte iſt die Verlegun 

0. 0 3% Er Früringe Dark. [9 4 |4 * 1585 feines Wohnſitzes nach Dortmund geſtattet. — Zu Adpokaten find 6 5 7 
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„ e e e eee Die diu dig Hef zun be Neal dd J 
. 1 99% B Serl,Risonb,Rod-2 110, 11% |5 161% bs 8 [Horn nach Elbing erledigte Rechtsanwaltsſtelle, bei den Kreis 15 . 
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ohne Beit wird auf kurze Zeit geſucht. 
Nähe der alten Tauentzienſtraße er⸗ 
wünſcht. Offerten unter B. KI 81 


in den Brieflaften der Bresl. Big. "der Liebichshöhe schrägüber. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. a 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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